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V 133. Halle, Sonnabend den 9. Juni
Hierzu eine Heilage.

1860.

Deutſchland
Berlin, d. 7. Juni. Se. Königliche Hoheit der Prinz Regent

haben, im Namen Sr. Majeſtät des Königs, geruht: Dem Berg-
Amts Direktor, Berg Rath Brahl zu Eisleben den Charakter als
Ober Berg Rath zu verleihen und den bisherigen Privat Docenten
Dr. H. Schacht in Berlin zum ordentlichen Profeſſor der Botanik
in der philoſophiſchen Fakultät der Univerſität in Bonn zu ernennen.

Der Privat Docent Dr. R. Haym in Halle iſt zum außerordent
lichen Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät daſelbſt ernannt worden.

Se. Königl. Hoheit der Prinz Regent und der Prinz Friedrich
Wilhelm ſind geſtern Abend 10 Uhr aus der Provinz Preußen hier
her zurückgekehrt
Potsdam. Die Rückreiſe Jhrer Königl. Hoheiten von Königsberg
r wurde mit gleichen feſtlichen Kundgebungen begleitet, wie
die Hinreiſe.

Heute Vormittag 11 Uhr fand im Palais des Prinzen Friedrich
Wilhelm die Gedächtnißfeier des Todestages Königs Friedrich Wil
helm III. ſtatt, welcher der PrinzRegent, der Prinz Friedrich Wilhelm,
Prinz Karl, Prinz Albrecht Sohn Prinz Friedrich, Prinz Georg,
Prinz Adalbert, der Großherzog von Mecklenburg Schwerin u. A. bei
wohnten. Der Oberhofprediger Dr. Strauß hielt die Gedächtnißrede
und ein Theil des Domchors führte die lithurgiſchen Geſänge aus.
Nach beendigter Feierlichkeit begaben ſich die Herrſchaften nach dem
Mauſoleum in Charlottenburg.

Bei Reducirung der Batterieen an Mannſchaften und Geſchützen
auf den Friedensfuß iſt die eine Batterie, um welche jedes Artillerie
Regiment bei der Mobilmachung vermehrt wurde, geblieben und wird
auch fernerhin bleiben. Sämmtliche dritte Abtheilungen aller Artille
rie Regimenter der Armee ſind ſeit Mai mit den neuen gezogenen
Geſchützen verſehen. Das neue Geſchütz wird betreffenden Orts noch
immer neuen Verbeſſerungen unterworfen ſo ſoll namentlich bei der
Ladung der etwas komplicirte Verſchluß durch eine vorgeſchlagene Ver
beſſerung mehr Einfachheit erhalten.

Der Oberſt und Kommandeur des Kadettenkorps, Herr
v. Roſenberg, hat der „Voſſ. Ztg.“ „im Jntereſſe der Wahrheit
folgende Berichtigung zukommen laſſen: „Die in Nr. 129 der
„Voſſ. Ztg.“ enthaltene Notiz über Veränderungen im Lehrplan des
Kadettenkorps beruht inſofern auf einem Jrrthum, als bis einſchließ
lich Prima keinerlei Veränderung im Unterrichtsplane des Kadetten
korps weder bis jetzt eingetreten iſt noch beabſichtigt wird, und nament
lich der lateiniſche Unterricht durch alle Klaſſen noch immer ſeine her
vorragende Stellung einnimmt.

Im vorigen Monat iſt hier unter dem Vorſitze des Oberſten
v. Werder, Jnſpekteurs der Jäger und Schützen, eine Kommiſ
ſion von Offizieren zuſammengetreten, die ſich zur Aufſtellung
einer ganz ſpeziellen (auf die Theorie der Turnkunſt und das praktiſche
Bedürfniß gleichmäßig geſtützten) Jnſtruktion zu unterziehen hat. Die
Jnſtruktion iſt dazu beſtimmt, das Exercir Reglement zu ergänzen,
reſp. zu erſetzen.

Nach einer allerhöchſten Kabinetsordre ſollen ſchon in Friedens
zeiten ſogenannte Regiments Handwerkſtätten für jede der ver
ſchiedenen Truppengatktungen errichtet werden, wie ſie eigentlich erſt zur
Zeit einer Mobilmachung ins Leben treten, um einestheils einen gleich
mäßigen Modus in der Bekleidung und Ausrüſtung zu erzielen an
derntheils aber und hauptſächlich, um die weitläufigen Proceduren, wel
che behufs Herbeiziehung der Arbeitskräfte erforderlich ſind und viel
Zeit rauben, zu vermeiden eine Neuerung, die jedenfalls ſehr zweck
mäßig iſt, wenn berückſichtigt wird, daß die Bekleidung und Ausrü
ſtung einer Armee nächſt der Verpflegung zu den nothwendigſten Er
forderniſſen einer ſchlagfertigen Armee gehören, dieſer Gegenſtand aber
auch noch bei der letzten Mobilmachung zu vielfachen Ausſtellungen

Prinz Friedrich Wilhelm begab ſich ſofort nach

Veranlaſſung gab. Wie viele Leute, namentlich bei dem Landwehr
Verhältniß der Artillerie, lange Zeit ohne militäriſche Bekleidung we
gen Mangels an ſolcher umhergingen, wird noch erinnerlich ſein. Den
zu errichtenden Handwerksſtätten ſollen geeignete inaktive Offiziere be
hufs der Leitung vorgeſetzt werden was wiederum ganz zweckmäßig
iſt, da die ſonſt erforderliche Kommandirung den aktiven Stand der
Offiziere in der Armee ſchwächen würde, dieſe inaktive Offiziere aber,
wenn ſie eine Beſchäftigung ſuchen, eine ſolche hiermit bei gleichzeiti
ger kleiner Vermehrung ihrer Penſion finden da zur Penſion noch
eine Funktionszulage treten wird. Da viele Offiziere der niedern
Grade trotz angeſtrengter Bemühungen und guten Fähigkeiten es nicht
dahin bringen können, ihren Anſprüch auf Anſtellung im Civilverhält
niß auch bei den beſcheidenſten Anforderungen nur einigermaßen zu
realiſiren, ſo wird dieſe neue Einrichtung Vielen dieſer Kategorie recht
erwünſcht ſein.

Stuttgart, d. 6. Juni. Tel. Dep.) Jhre Majeſtät die
Kaiſerin Mutter von Rußland iſt heute Abend 7 Uhr im beſten
Wohlſein auf der Villa des Kronprinzen bei Berg eingetroffen.
Kaſſel d. 6. Juni. Geſtern hat die Heſſiſche Morgen Ztg.“

ein drittes Verzeichniß von Beitrittserklärungen gegen Herrn
v. Borries gebracht. Es iſt auffallend, daß ſich bis jetzt eine Reihe
angeſehener, zum Theil reicher, zum Theil in anderer Weiſe ganz un
abhängiger Männer der allgemeinen Kundgebung nicht angeſchloſſen
haben, obwohl ſie ſich früher ſehr freiſinnig geberdeten und auch jetzt
noch unker vier Augen den alten Schein zu wahren ſuchen und ins
beſondere gegen undeutſches Weſen entrüſtet ſich ausſprechen. Bis
jetzt hat kein Bankhaus keiner der hohen in Ruheſtand verſetzten
Staatsdiener, kein Adliger, mit alleiniger Ausnahme des bekannten
Freiherrn v. Edelsheim, der freilich für zwanzig andere gilt, unter
zeichnet. Dagegen ſtehen faſt überall die Bürgermeiſter und Gemein
deräthe an der Spitze der Unterzeichner.

Hannover, d. 6. Juni. Der König hat auf die zahlreichen
Erklärungen, die in den letzten Wochen aus allen Gegenden Deutſch
lands gegen die Rheinbundsäußerung des Miniſters v. Borries erfolgt
ſind, deutlich geantwortet, indem er am geſtrigen Tage die Erhebung
des Herrn v. Borries und der jedesmaligen älteſten Söhne ſeiner
Familie in den Grafenſtand verfügte. Das Königliche Schreiben,
welches dem Herrn v. Borries dieſe Gnadenbezeugung verkündete, lief
am geſtrigen Nachmittag während eines Feſtmahls ein, welches die
miniſterielle Rechte ihxem Führer zu Ehren veranſtaltet hatte. Es
hieß in dem Schreiben daß der König dieſen Tag erwählt, an wel
chem der Grundſtein zum Ernſt Auguſt Denkmal gelegt ſei, weil es
ihm mit der Hülfe und dem Beiſtande des Hrn. v. Borries gelungen
ſei, das monarchiſche Prinzip zum Heile ſeines Volkes wieder zur
Geltung zu bringen, indem er die von ſeinem hochſeligen Vater gege
bene Verfaſſung vom Jahre 1840 wieder habe herſtellen können. Se.
Majeſtät hoffe nun, daß der Herr Graf Borries ſich noch viele Jahre
dieſer Standeserhöhung zu erfreuen haben möge, und daß er ihm noch
lange als getreuer Beiſtand zugleich verbleibe. Dieſe Standeserhö
hung hat hier in allen Schichten der Bevölkerung einen unbeſchreibli
chen Eindruck gemacht.

Jn der geſtrigen Rede des Königs zur Grundſteinlegung,
welche heute von der „N. H. 3.“ mitgetheilt wird, heißt es: Vom
Allmächtigen erflehe Jch, und wie Jch Gottlob weiß, in Uebereinſtim
mung mit Meinem ganzen Volke, daß er geben möge, daß das alte
Herrſcherhaus bis zum Ende aller Dinge mit ſeinen Landen und ſei
nen Unterthanen innig verwoben bleibe.“

Jtalieniſche Angelegenheiten
Die Unſicherheit und Verwirrung in den Depeſchen über den

Stand der Dinge in Palermo dauert fort. Man darf ſich darüber



läßt, ſo iſt es ſeine Schuld nicht.

jedoch nicht wundern denn Garibaldi liebt das Reden nicht, und die
neapolitaniſche Regierung fährt fort, zu lügen. So hatte ſie durch
offizielle Oepeſchen an die franzöſiſche Regierung die Nachricht in
Umlauf gebracht, das Bombardement ſei wieder begonnen, während
es ſich nun doch herausgeſtellt hat, daß dies nicht der Fall war,
ſondern die betreffende Depeſche nur eine Spiegelfechterei zu diplo
matiſchen Zwecken war. Franz II. glaubte, wenn er thue, als ſei er
zu Allem entſchloſſen werde er Frankreich zur IJntervention bewegen.
Der Kaiſer Napoleon hat indeß nicht in die von Oeſterreich dem
Könige angerathene Falle gehen wollen, worauf König Franz ſtatt
der Jntervention um Mediation nachgeſucht, auf die der Kaiſer der
Franzoſen nur in ſo fern einging, als er erklärte, er wolle mit ſei
nen Alliirten darüber zu Rathe gehen. Während der König Franz
ſich ſo jedoch „dem Kaiſer zur Verfügung ſtellt“, meldet die „Gazette
de France“, der „neapolitaniſche Moniteur in Paris“, wie die „IJnde
pendance“ dieſes Blatt bezeichnet, es ſeien beträchtliche Streitkräfte
von Neapel nach Sicilien abgegangen, um die Jnſurgenten in Pa
lermo im Rücken zu überfallen. Die „Jndependance“ hält dieſen neuen
Feldzugsplan für nicht beſonders gefährlich, findet darin aber einen
neuen Beleg, daß die Regierung in Neapel ſich noch immer einbilde,
ihr Syſtem könne ſiegreich aus der Kriſis hervorgehen. Dem „Nord“
wird mitgetheilt, daß der Kaiſer Napoleon dem Könige Franz ge
antwortet habe, er wünſche zunächſt die Conceſſionen zu vernehmen,
um darüber dann mit der engliſchen und der ſardiniſchen Regierung zu
Rathe gehen zu können in Paris halte man jedoch die Mediation
für ſo unmöglich, wie die Jntervention, da Ruſſell und Cavour in
Gemeinſchaft mit Thouvenel Bedingungen ſtellen müßten und wür-
den, auf die man in Neapel nicht eingehen könne und werde. Wenn
König Franz übrigens in Palermo noch einen Stein auf dem anderen

General Letizia hatte laut genueſer
Depeſchen wirklich nach Palermo den Befehl an den Alter ego Lanza
überbracht, „nicht mit Garibaldi ſich in Unterhandlungen einzulaſſen,
ſondern eher die Stadt zu zerſtören.“ Am Sonntag jedoch ſchickte
Lanza dieſen General nach Neapel mit neuen Capitulations Vorſchlä
gen zurück. Um dieſe zu motiviren, hat Letizia laut einer turiner De
peſche aus Neapel dem Könige berichtet, daß die Soldaten ſich weiger
ten, zu kämpfen daß die Ausreißereien ſehr zahlreich werden und die
Begeiſterung für Garibaldi unter den Truppen um ſich zu greifen an
fange.“ In Erwägung dieſer Sachlage entſchloß man ſich denn bei
Hofe, durch Vermittlung der Befehlshaber der fremder Geſchwader und
der fremden Conſuln, die ſich an Bord der Flaggenſchiffe befinden,
eine Verlängerung des Waffenſtillſtandes zu erwirken nach der
neueſten aus Neapel, d. 5. Juni, in Paris eingetroffenen Depeſche, bis
zum 7. Juni, alſo nicht „auf unbeſtimmte Zeit“, wie in einer neapo
litaniſchen Depeſche vom 4., die in Turin eintraf, gemeldet wurde.
Bis dahin hofft man den Hof in Neapel zur Annahme der Bedin
gung zu bewegen, von der Garibaldi nicht abgehen zu wollen ſcheint,
nämlich Abzug der Truppen von der Jnſel mit Zurücklaſſung der Waf
fen und des Kriegsmaterials. Garibaldi verfährt bei dieſen Verhand
lungen mit gewohnter Offenheit und Unumwundenheit. So erfahren
wir über das Zuſtandekommen des erſten Waffenſtillſtandes durch die
„Patrie“, daß am 28. Mai die Neapolitaner mit Nachdruck das Feuer
Lrwiderten, das Garibaldi „mit großem Muthe und ſeltener Uner
ſchrockenheit“ gegen Caſtellamare eröffnet hatte. Da Stadt und Be
völkerung ungemein litten, ſo brachten die fremden Conſuln eine erſte
Waffenruhe von ſechs Stunden zu Stande und als das Bombarde
ment hierauf von Neuem beginnen ſollte, „legte ſich wie in einer
großen Anzahl von Depeſchen beglaubigt wird, der engliſche Admiral
ins Mittel, indem er erklärte der Kampf dürfe nicht wieder begonnen
werden, die Frage über Palermo's Verluſt ſei entſchieden. Ohne die
Sache ſo ſcharf aufzufaſſen, machten nunmehr auch die Befehlshaber
der übrigen fremden Geſchwader die Nothwendigkeit einer Verlängerung
des Waffenſtillſtandes auf mindeſtens ſechs Tage geltend. General
Lanza beantragte hierauf bei Garibaldi Verlängerung der Waffenruhe,
und ſchickte ſofort, als dieſelbe bewilligt worden, Bericht nach Neapel.
Bis von dort Antwort eintreffe, wurden Vorverhandlungen wegen
einer Capitulation angeknüpft, in denen Lanza geltend machte, die Stel
lungen welche ſeine Truppen noch behaupteten, geſtatteten ihm Fort
ſetzung des Kampfes auch könne die Verproviantirung der Hafenforts
nicht verhindert werden von dieſer Baſis ausgehend, ſei er berechtigt,
als Grundbedingung Abzug mit allen militäriſchen Ehren und freie
Hand mit den Truppen nach Neapel oder Meſſin a abrücken zu
dürfen in Anſpruch zu nehmen. Hierauf entgegnete Garibaldi mit
vollkommenem Freimuthe: „er vollführe ein Werk, dem er ſein Leben
gewidmet habe, die Verſchmelzung Jtaliens zu einem Einheitsſtaate
dieſes Werk ſei kaum erſt begonnen, er ſtehe in exceptionellen Verhält
niſſen und am Vorabend neuer Kämpfe er laſſe dem Muthe der kö
niglichen Truppen volle Gerechtigkeit widerfahren da er aber vor allen
Dingen Waffen gebrauche, ſo könne er aus dieſem Grunde die Trup
pen weder nach Neapel, noch nach Meſſina abrücken laſſen weil ſte
dort nur die Vertheidiger dieſer Städte vermehren würden.

Die neueſten Nachrichten welche in Marſeille am 6. Juni direct
aus Meſſina vom 3 eingetroffen ſind, lauten „Meſſina iſt jetzt, d.
3. Juni, ganz verödet. Sämmtliche Handelsgüter ſind an Bord der
Schiffe gebracht. Die Conſuln ſind mit Ausnahme des franzöſiſchen,
des Herrn Boulard, abgereiſt dieſer hat jedoch gleichfalls ſeine Effek
ten ſchon an Bord des Descartes gebracht und iſt bereit, ſich in Si
cherheit zu bringen, falls der Platz angegriffen und Schauplatz eines
Kampfes auf Tod und Leben werden ſollte. Das Comité zu Palermo
hat im Namen des Dictators Garibaldi den übrigen Städten, die ſich
erhoben, das Einverleibungs Votum bereits angekündigt und die Auf
forderung ergehen laſſen, daß die benachbarten Gemeinden Lebensmittel
nach Palermo ſchicken. Ganz Palermo iſt mit Barricaden und Schanz

zwei kurzen Briefen deſſelben an ſeinen Freund Berkani.

werken verſehen. Garibaldi verfügt über Vorräthe neuer ſehr wirkſa
mer Granaten. Die Truppen der Douane ſind mit Sack und Pack
übergegangen, und der Reſt der Armee iſt nichts weniger als zuverläſſig.
Auf Seiten der Truppen zählt man dem Vernehmen nach an 2000
Verwundete und Kranke. Die 10,000 Mann ſtarke Diviſion, die bis
über Corleone vorgegangen war, hatte ſich durch die Jnſurgenten
ſchwärme durchgeſchlagen und nach Palermo zurückgewandt; als ſie
jedoch in die Nähe der Stadt kam, wurde ihr vom engliſchen Admiral
die Anzeige vom Abſchluß des Waffenſtillſtandes gemacht. Jn dem
Gefechte bei Cataniag haben die Schwärme des Landvolkes ſich tapfer
gehalten, ſind jedoch zurückgeſchlagen worden die neapolitaniſchen
Truppen verloren in dieſem Gefechte 200 Mann. Die Jnſurgenten
Corps haben von Garibaldi die Weiſung erhalten, ſich zu concentriren,
um den letzten Kampf zu beginnen. Die ſämmtlichen Nachrichten ſind
als zuverläſſig zu betrachten.“ Der „IJndependance Belge“ wird aus
Neapel, d. 1. Juni, geſchrieben daß General Lanza ſich nicht beſon
ders ehrenhaft während der Dauer des erſten Waffenſtillſtandes be
nommen habe, indem er geſchickt der Correſpondent ſetzt hinzu
„ich bediene mich des mildeſten Ausdruckes“ die Poſition Polenzo
vor den Thoren der Stadt während der Waffenruhe beſetzen ließ. San
Lorenzo und wir vermuthen, dieſer Name iſt unter Polenzo ver
ſtanden da wir vor den Thoren Palermo's ein Polenzo nicht angege
ben finden liegt am Nordweſtrande der Conca di DOro, hart im
Rücken der Favorika, auch Reale Villa Chineſe genannt da von der
Favorita mit guten Kanonen Caſtellamare beherrſcht wird, ſo ſcheint
Lanza dieſer Gefahr während des Waffenſtillſtandes haben vor
beugen wollen indem er nach einer im Rücken derſelben liegenden Po
ſition Truppen warf. Während des Waffenſtillſtandes trafen auch die
Dampfer Capri und Amalfi mit Verſtärkungen ein, die noch raſch
nach Caſtellamare geworfen wurden. Jn Betreff der Colonne, welche
nach Corleone gelockt worden, beſtätigt dieſer neapolitaniſche Bericht
unſere vorgeſtern geäußerte Vermuthung „Die Sieger von Corleone
kehrten, ſehr zuſammengeſchmolzen und entmuthigt durch ihre angebli
chen Siege, zurück, jedoch noch zahlreich genug um den Palazzo Reale
zu beſetzen oder wieder zu beſetzen wo nunmehr, wie behauptet wird,
noch an 15,000 Mann um die königliche Fahne geſchaart ſind. Jch
höre verſichern, die Jnſurrection ſei Herrin der Poſition, ſie halte die
königlichen Truppen getrennt und habe ihnen die Verbindung mit dem
Meere ſo wie die Lebensmittel abgeſchnitten. Es läßt ſich hierüber
kein beſtimmtes Urtheil fällen doch ſteht es feſt, daß Garibaldi bei
den Verhandlungen als derjenige Theil auftritt, der Herr der Lage iſt.

Die Bomben haben arg gewirthſchaftet. Sechszig Häuſer ſtürzten ein
und begruben 550 Menſchen unter den Trümmern der Palaſt Pan
tellaria, wo ſchweizer Handelshäuſer große Waaren Vorräthe aufge
häuft hatten ſo wie der noch ganz neue Palaſt Carini und das Klo
ſter der heiligen Katharing ſind ein Raub der Flammen geworden.
Die neapolitaniſche Polizei ſchickt wieder abgeſchmackte Siegesberichte
in die Welt es glaubt aber kein Menſch mehr daran.

Jn einem der pariſer „Preſſe mitgetheilten Briefe aus Paler
mo, 30. Mai, lieſt man: „Sonntag den 27., um 4 Uhr etwa, liefen
wir Sturm die Truppen vertheidigten ſich mit der Energie der Ver
zweiflung, und wenn das Volk von Palermo uns nicht zu Hülfe ge
kommen wäre, ſo glaube ich, wäre es uns nicht geglückt. Es war
ein furchtbares Handgemenge! Die Toledo Straße war mit Leichen
bedeckt; bis an die Knöchel watete man im Blute. Jch ſah Frauen,
junge Mädchen mit Beilen, andere mit Senſen, Bayonetten, Piken
auf die Truppen losſtürzen und ſie von Haus zu Haus treiben Nach

ſechsſtündigem heißen Kampfe wurde parlamentirt, dann nach zwei
ſtündiger Ruhe begann der Kampf mit neuer Wuth Endlich zogen
ſich die Truppen in Unordnung zurück. Um 4 Uhr ſteckte das Volk
den königlichen Palaſt in Brand, nachdem die Truppen abgezogen.
Die Stadt war genommen

Wie Garibaldi die Bewegung auf Sicilien beurtheilt, erhellt aus
Aus Sa

lemi, 13. Mai, ſchon ſchreibt Garibaldi: „IJch finde, daß dieſes Volk
bei Weitem die Jdee, die man ſich bei uns über daſſelbe macht, über
trifft.“ Der zweite Brief, der aus Calatafimi, 16. Mai datirt iſt,

lautet: eMein lieber Bertani! Geſtern haben wir gekämpft und geſiegt Das Gefecht
wurde zwiſchen Jtaltenern geltefert. Das iſt nun zwar unſer gewöhnliches Unglück
aber es zeigt, was dieſe Nation ſein wird wenn ſie vereint iſt. Der Feind wurde
durch einen Bayonnet Angriff meiner alten Alpenfäger, die in Clvil gekleidet waren,
geworfen aber er focht muthvoll und gab erſt nach einem Handgemenge Bruſt an
Bruſt ſeine Stellung auf. Die Kämpfe die wir in der Lombardei beſtanden waren
ungleich weniger hartnäckig als der den wir geſtern bei Calatafimi beſtanden. Als
die Neapolitaner ihre Patronen verſchoſſen hatten warfen ſie in der Verzweiflung
mit Steinen. Morgen rücken wir auf Aleamo der Geiſt der Bevölkerungen erhitzt

i anatismus, und ich darf mich des Beſten für die Sache des Landes
Garibaldi.

Frankreich.
Paris, d. 6. Juni. Ueber die diplomatiſchen Unterhandlungen,

welche in Neapel und Palermo einen Vergleich herbeiführen ſollen,
vernimmt man nichts Beſtimmtes, und es bleibt noch immer im Un
klaren, auf welche Weiſe man ſich mit der Revolutions Partei abfin
den will. Bis jetzt liegt nichts vor, was darauf ſchließen laſſen könn
te, daß Garibaldi den Plan der Revolutionirung des ganzen König
reichs Neapel aufgeben wird. Nach Berichten aus Sieilien erhält
derſelbe übrigens fortwährend Verſtärkungen Am 2. Juni landeten
in Marſala wieder 1000 wohlbewaffnete Freiwillige Das Lager
von Chalons iſt jetzt S rerc e Es heißt, der Kaiſer
werde ſich im Monat Juli dorthin begeben eParis d. 7. Juni. (Tel. Oep.) Die Börſe iſt faſt geſchäfts
los und in matter Stimmung in Folge des geſtern eingetretenen Stei
gens der Getreidepreiſe.

e e
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Amtlicher Fonds und Geld -Cours.
Berlin den 7. Juni.

FondsCourſe. f. Brief. Geld. f. Brief. Geld. f. Brief. Geld.Preuß Freiw. Ant. 907, 9099 (Nederſchl. Märk. 4 91 90 Rhrt. -Cf. gr. Sdb.
St. Anleihe v. 18595 104 1037 Niederſchl. Zweigb. do. II. Serie 4 S
Staats Anleihen v. do. e r. s do. III. Serie 4 831850, 1852, 1854, Oberſchl. L. A. u. C. 118 117, Stargard Poſen 4 S
1855, 1857, 18594 998 99 do. Lit. B. 109 do. II. Emiſſton A.

dito von 1856 4 995 99 Oppeln Tarnow. 31 30 do. III. do. 4
dito von 1853 4 (93 r. Wilh. (St.V. Lhüringer 4 1100Staats Schuldſch. 3 Rheiniſche 79 do. III. Serie 4 981Prämien Anleihe do. (Stamm) Pr. do. IV. Serie 4 h Svon 1855 2 100 3 1129), Rhein Nahe 44 483 Wilh. (Coſel-Odb. 74

Kur u. Neumärk. Rhrt. Crf. Kr. Gdb. z do. III. Emiſſion 42 eSchuld verſchreib. 3 82 82 Slargard Poſen 3 80 79
Od. Deichb. Obl. 4 93 Thüringer 100 Ausl. Eiſenb.Berl. Stadt Obl. 4 100 99 Wilh. (CoſelOdb. 33 Stamm Actien.
do. do. 3 80 do. (Stamm) Pr. 4 UAnſterd. Rotterd. 4 72 71Schuldverſchr. der do. do. do. s PLöbau Zittau 4 SBerl. Kaufmſch. 5 S S 4 123ri ori t. ainzPfandbriefe. AachenDüſſeldorf 4 80 79 und C. 4097 SKur u. Neumärk. 3 88 do. U. Emiſſion 79 ecklenburger 4 46 451do. do. 1 99 98 do. I. Emiſſion Pordb. Gr ibo) a aOſtpreußiſche 82 5 n a Peſtr. frz. Staatsb. s l1328/,
do. S 0 do. II. Emiſſton s ortPommerſche 87 GBHetgiſche Markiſche 1012 101 Aus Zrnorit.
do h 947 do. Serte z 10072 100 Nerdb re Wilh. a

Poſenſhe e do. III. Ser. vom De S c Sd 3 90 Staat 3 gar g. 72 7 r S Sdo. neue do Diſſ. Elf P. 77 en ſ Snnn eS e 862 do. do. II. Serie s eſtr. frz. Staatsb. g. 253
om Staat garan do. Dm. Soeſt) S änd. 8.tirte Lt. B. 3 Berg. M. do. II. S. S e neWeſtpreußiſche 3 815 80 Berlin Anhalter 26do 4 90 898 do i 99 99 Bank Actien 4 S 116S Berlin Hamburger e 101 Danziger Privatb. aRentenbriefe. do. I. Emiſſ. e e en eKur u. Reumärk. 4 93 ZDerl.Ptsd Magd. do r ar a nPommerſche 93 92 do. Lit. G. t 98 97 Den d GPoſenſche n 91 h 91 von Tit. D. o r 2761Hreußiſche 92. Berlin Stektiner neiRhein u. Weſtph. 4 93 092 e eSächſiſche do. III. Serie 83 on Sea 938 Se omm. ſch. B. s 70 69r. B Antheilſch. A. 127 Coln- Mindener Au, 100 99 Induſtr. Actien.edrichsd'or 137 13 do. II. Emiſſ. 5 1027 102 rn Hüttenwerk 5 t

Hold Kronen 93 92 S innere eAndere Goldmün do. III. Emiſſ. 30 Fabr. v. Eiſenbbed. 5 55zen e S v e 4 70 53 eſſ. Kont. Gas. 5 85 84/
Eiſenb. Actien. hen A. Uusländ. Fonds.Stamm-Act. iederſchl. Märk. A. 10 Braunſchw. Bank 4 68AachenDüſſeldorf 3 do. Conv.. 4 00 Bremer Bank 4 96JachenMaſtrichter ſ. 16 16 do. do. III. Ser. a. 87 Eoburger Ereditb. 4

Serg. Mark. Lt. 79 s ar art eBerlin heiter in 110 do. in S 78 Seſer Credibant 4 S
Berlin Hamburger 105 104 do. Lit. C. a Geraer Bank 470 69
Berl. Ptsd.Magd. i128 127 do. Lit. D. 841 Gothaer Privatb. 4 70Derlin Stettiner 100 99 do t. W. 172 Hannoverſche Bank g. 88b. s S s 89 Leipziger Eredtth. 64 65r e pr Wilh St nrenndburger Bnt“ 77St.V.n e e I. Serieſs 98 einiger Creditb. A. 66 665
Edln Mindener 3 129 128 do. II. Serie s 97 Norddeutſche Bank 4 81
Magdeb Halberſt 186 do Serie s 2eſterreich. Eredit s 62Magdeb. Wittenb. 342, 88 Rheiniſhe Thüringer Bank 4 47 46Münſter Hammer 4 do. v. Staat gar. 3 78 Weimarſche Bank 4 77 76

oder à Stück 5 13 Brief.
Staats Schuldſcheine 84 à 83 gen.

133 à J gem. Braunſchw. Bank 672
Rordbahn (Fr. Wilh.) 47 gen.etw. a 68 gem. Genfer Ereditbank 265 a gem.

Oeſterr. Franz. Staatebahn

Die Borſe war heute feſt aber ſehr ſtill in allen Effekten nur Geraer und Leipziger Bank wurden in Poſten
gehandelt.

Bank-Actien.

Preußiſche Fonds waren
gewichenen Preiſen große Umſätze ſtatt.

Roſtocker [3f. 4 pCt. 100 B. Hamburger Vereinsbank [4] 97 G. Darmſtädter Zettel

bei ſchwachem Verkehr meiſt unverändert; in Wechſeln fanden zu den abermals

bank [4] 92 G. WaarenCredit Geſellſchaft [5]

Leipziger Börſe vom 2. Juni.
do. v. 1856 v. 100 a 3 86 geſ.
1869 v. 600 1 101ſenb.Co. à 100 4 10 geſ.
Stadt Oblig. à 101 geſ-94 geſ, do. v. 600 4 495 1007 ge
v. 1006, 500, u. 100 4 101 geſ.

geſ. do. v. 100

Sächſ. lauſ

Eredit Kaſſenſcheine v. 1000 u. 500 n 92 geſ
Eifenb. PreOblig. Albertsbahn I.
Anh. 4 9 97 geſ. do. t 9957, geſ.

Emiſſion 5

MagdsLeipz. 4 97 geſ. do. 102 geſ-
103 geſ, do. IV. Emiſſ. 4 o 96 geſ. Werrab. 5 h 9878
Leipzig Dresdn. 216 geſ. Löbaugittauer Lit. A. 35 angeb.
Bank u. Cred. Actien. Allgem. deutſche Credit Anſtalt zuGothaer Bankactien 70 angeb. Leipziger Bankactien 144 geſ. Weimariſche Bankactien 76*, angeb.

Kronen Vereins Hand. Goldmünze) à e HZollpfd. Brutto u.
Louisd'or à 5 Agio auf 100 8 geſ. (oder 5 12
per Stück 5. 13 geſ-
100 4 geſ. (oder 3 3 9
Wiener Banknoten in öſterr. Währung 759
noten, für welche hier keine Auswechſelungska

Holl. Duc. à 3 auf 100

Pfd. St. 7 Tg. 8 Monat 6. 18 geſ

K. Sächſ. Landrentenbriefe v. 1000
Sächſ. erbi. Pfandbriefe v. 500 a 3

do. v. 1000 kündb. 12 M. 1 4

Leipz. Dresdn. 3i7 107 geſ.

Gold per Zeirſd

eſ. Diverſe ausländ. Kaſſenanw. à 10e iſt 99 geſ.

K. Sächſ. Staatspapiere v. 1830 v. 1000 u. 500 a 3 90 e
do. v. 1847 v. 500 a 4 1014 geſ. do. v. 1852, 1855, 1858 u.

Act. d. ehem. Sächſ. a Schleſiſchen Ei

u. 500 a 3 o 92 r Leipz.88 geſ. do. v. 500 à 3 V
50, 20 u. 10 a 3 86 angeb., do.

101 angeb. Kgl. Preuß. Steuer
K. K. öſterr. National Anl. v. 1854 à 6 589 geſ.

102 geſ. do. III. Emiſſ. à 5 100 angeb. Berlin
do. Anl. v. 1854 4 100 geſ.

Thüring. I. Emtſſ. 4 V 101 geſ. do. II. Emiſſ. 5
geſ. Eiſenb.-Aet. Chemn.Würſchn. 99 angeb.

Magd. Leipz. 180 angeb. Thüringiſche 100 geſ
Leipzig 63 geſ. Anh. Deſſ. Bankact. 35 geſ.

c

1 ollpfd. fein per Stück 9. 2 geſ. Andere ausl.o Jolvſnſſerl. ruſſ wicht halbe Jmper à R

3 9 Kaiſerl. Duc. à 3 aufSilber per HZollpfd. fein 292 geſ
99 geſ. Ausländ. Bank

London per

4 101 geſ-

Pfandbr. v. 100,

eſ (oder 3
ſo. fein 453 geſ.

Wechſel. (Notiz vom 6. Juni.

Marktberichte.
Magdeburg den 7. Juni.

GerſteWeizen
Roggen a ferKartoffelſpiritus, die 14,400 Trall. 33

(Nach Wispeln.)

e

Nordhauſen den 6. Juni.
Weizen 2 15 bis 3Roggen 2 Z. 2 16Gerſte e 22 J
Hafer e 2 e 7Rüböl pro Centner 12
Leinöl pro Centner 13

Berlin den 7. Juni.
Weizen loco 69-80 pr. 2100pfd.
Roggen loco 48 49 pr. 2000pfd. bez., ſchwimm.

84pfd. zu 491, pr. 2000pfd. bez. Junt 48
bez. u. G., 48 Br. Juni Juli 48

bez. u. G., 48 Br. Juli Aug. 48
bez. u. G. 482 Br. Aug. Septbr.

482 49 489 vez., Br. u. G., Sept. Oeck. 48
49-487, bez. Br. u. G.Gerſte, große und kleine 37-43 pr. 1760pfd.

Hafer koco 26- 29 Liefer. pr. Juni Jult 26
Juli Aug. 268), bez. u. Br. Sept. Oct. 26 bez.

Erbſen Koch u. Futterwaare 47——65

Roſe,

Rüböl loco 11 bez. Juni u. Juni/ Juli 11bez., Br. u. G. Juli Auguſt 11, Bi3, 11 s
Aug. Sept. 117, Br. II G. Sept. Oct. I12

12 bez. u. G. 12/2 Br. Oct. Novbr. 12 bez.
e s 12 Br. Novbr. Decbr. 12 bez. u. Br.

Leinöl eSpiritus loco ohne Faß 18 bez. Juni u. Junl
Juli 18 e bez. u. Br. 17 G. Juli Auguſt
18 bez. u. Br. 181 G. Aug. Septbr.185, bez. u. Br. 18 G. Sept. Oct. 187

bez. u. Br., 182 G. Oct. Novbr. 172), bez. U.
Br. 172, G.

Weizen gefragter und höher zu laſſen. Am heutigen
Roggenmarkt mangelte es an genügenden Abgebern und
in Folge davon, ſo wie auch durch die feſten auswärtigen
Berichte beeinflußt, war die Stimmung für dieſen Artikel
zu Anfang ſehr feſt und Preiſe verfolgten eine ſteigende
Richtung wodurch der geſtrige Rückgang ſo ziemlich ein
geholt wurde. Schließlich ermattete wieder die Stimmun
und der Werth ſtellte ſich etwas niedriger. Der Handel
in Loco blieb beſchränkt zu unveränderten Preiſen gekün
digt 4000 Ctnr. Jn Rüböl waren in Folge der höheren
holländiſchen Notirung die nahen Termine behauptet, ſpä
tere mehr gefragt und etwas beſſer bezahlt. Für Spiritus
war die Stimmung heute ſehr feſt und Preiſe erfuhren
eine kleine Erhöhung gekünd. 20,000 Quart.

Breslau, d. 7. Juni. Spiritus pr. 8000 pCt. Tral-
les 165, bez. u. G. Weizen weißer 68—-86 gelber
68— 84 Roggen 51—60 Gerſte 35——52
Hafer 26——32

Stettin d. 7. Juni. ine loco und ſchwimmend
767 81 für gelben und polniſchen bez. Juni Juli 80
bez., 81 Br., Juli Auguſt 81 Br., Herbſt 79-80 bez.
791 Br. Roggen 46— 47 gef. 45 bez., Juni Juli
4597, bez. u. Br. Jult Aug. 45 bez. Sept. Oct. 46
bez. u. Br. Rüböl 11 Br. kurze Lieferung I bez.
Juni Juli u. Juli Aug. 119, Br., Sept. Det. 12 Br.
T G. Oct. Nov. 12 Br. Spiritus 18 bez., Juni
Juli 18 i8 bez. u. G., I8 Br. Juli Aug. 18

182 G., 18 Br. Sept. Oct. 18
bez. Br. u. G.Hamburg d. 7. Juni. Weizen loco lebhaftes Ge

ſchäft, 4 höher ab Stege 182pfd. Juni Juli 135-
137 bez. ab Heiligenhaven 133pfd. 136-—138, ab Fehmern winnen 132 133pfd. 130 bez. Roggen loco
ſtille, ab Königsberg Juni 74 bez. Oel Juni 247,
Oct. 26

Amſterdam, d. 6. Juni.
lich lebhaft. Roggen 3 Fl. höher,
Nov. 71 Rüböl, Nov. 42.

London, d. 6. Juni. r Weizen blieb unver
kauft, obgleich höhere Preiſe geboten wurden fremder 1
Schilling theurer.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 7. Juni Abends am Unterpegel 6 Fuß 4 Zoll
am 8. Juni Morgens am Unterpegel 6 Fuß 2 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel:

am 6. Juni Abends 3 Fuß 11 Zoll
am 7. Juni Morgens 3 Fuß 10 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 7. Juni Vorm. am alten Pegel 2 Zoll unter 0,

am neuen Pegel 6 Fuß 10 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden
den 7. Juni Mittags: 1 Zoll unter 0.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg vaſſfirten

Aufwärts, d. 6. Juni. H. Zwick, Roggen, v. Ber
lin n. Halle. Den 7. Juni. A. Kulbitz, Roggen, v.
Berlin n. Halle. F. Thiele, Steinkohlen, v. Hamburg
n. Aken. Magd. Dampfſchifff.-Geſ.- Coaks, v. Ham
burg Buckau. Dieſelbe, Roheiſen, v. Hamburg nach
Buckau. Fr. Andrege, Güter, v. Magdeburg n. Schö
nebeck. J. Tonne, Steinkohlen, v. Hamburg n. Buckau.

D. Werner, Güter, v. Magdeburg n. Halle. A.
Roggen, v. Berlin n. Halle. H. Baumann,

Brennholz, v. Grietz n. Buckau. A. Kettner, Bauholz,
v. Berlin n. Buckait. A. Hitſchke, Güter, v. Hamburg
n. Halle. Prager Dampfſchifff. Geſ., 2 Kähne, Gü
ter, v. Hamburg n. Tetſchen. F. Mucke, Steinkohlen,
v. Hamburg n. Bernburg

Niederwärts, d. 7. Juni. W. Friedrich, Thon,
v. Salzmünde n. Frankfurt. A. Kunert, Braunkoh
len, v. Außig n. Berlin. G. Göhre, Stückgut, von
Halle n Hamburg. E. Stegelitz, Knochenkohle, von
Calbe n. Hamburg. G. Hoffmann, Thon, v. Morl n.
Maltzſch. G. Schulz, desgl. H. Franke, Gypsſtei
ne, v. Alsleben n. Berlin. F. Winter, Braunkohlen,
v. Außig n. Neuſt.Magdeburg. G. Ernſt, Gypösſtei
ne, v. BeeſenLaublingen n. Magdeburg

Magdeburg den 7. Juni 1860.
Königl. Schleuſenamt.

Weizen preishaltend, ziem
lebhaft. Raps, Oct.

Große rennholg Auction
in der Königlichen Oberförſterei

Ziegelrode.
Aus dem Schlage Thonbirken, unmittel

bar an dem Communicationswege von Ziegel
rode nach Weißen ſchirmbach und in Nähe
von Ziegelrode belegen, ſollen

Dienstag den 12. Juni er. von Morgens
9 Uhr ab

hier im Müller ſchen Gaſthofe verkauft werden
264 Klftr. EichenScheite, ein größzerer Theil

zu Böttcherholz brauchbar,



Jnventaär, ohne

rath in der Exped. d. Ztg.

27 Klftr. EichenKnüppel,
14 Buchen-Scheite,
s8 Birke7 do. Knüppel und

AspenScheite-
Ferner am darauf folgenden Tage
Mittwoch den 13. Juni er. von Morgens

9 Uhr ab
von demſelben Schlage und in demſelben Auctions
lokale: 89 Schock Eichen Abraumwellen,

57 Buchen
56 BirkenAspen und3 weiche Strüppwellen.

Holzkaufgelder nimmt die Königliche Forſtrecep
kur hierſelbſt in Empfang. Die roth unter
ſtrichenen Nummern kommen nicht zum Ver
kauf und ſind in den vorſtehenden Holzquanti
täten nicht enthalten.

Ziegelrode, am 29. Mai 1860.
Königliche Oberförſterei.

Obſt- Verpachtung.
Die hieſigen ſehr bedeutenden Nutzungen an

Obſt aller Sorten, ſollen
Mittwoch den 18. d. M.

Vormittags 10 Uhr
auf dem Rathhauſe meiſtbietend mit Anzahlung
der Hälfte Pachtgeld, ohne Auswahl der Lici
tanten und ohne alle Bevorzugung der einhei
miſchen Bieter verpachtet werden.

Mücheln, den 1. Juni 1860.
Der Magiſtrat.

Obſt- Verpachtung.
Die diesjährigen Obſtnutzungen in den zum

Rittergute Cöſitz gehörigen Gärten, Planta
gen und Alleen, wobei viele ſüße Kirſchen, ſol
len unter den im Termine bekannt zu machen
den Bedingungen Donnerstag den I.
gunt d. J. Nachmittags 3 Uhr auf dem

ute ſelbſt verpachtet werden.

Wieſenverpachtung. Die diesjährige
Heu und Grummetnutzung der hieſigen Kir
chenwieſen ſoll

Sonnabend den Doge Nachmittags
Uhr

in meiner Wohnung an den Meiſtbietenden ver
pachtet werden.

Collenbey, den 6. Juni 1860.
C. Hübner, KirchenRendant.

Sonntag als den 10. d. M. Nachmittags
um 3 Uhr ſoll das Obſt auf der Chauſſee
Braſchwitzer Anpflanzung in hieſigem Gaſt
hauſe verpachtet werden. Friedrich.

Ein Erbpachtsgüt in Mecklenb.Strel., ganz
nahe der preuß. Grenze iſolirt, angenehm ge
legen, 300 Morgen groß, gutem Acker u. 30
Morgen vorzüglicher Wieſen rentablen Torf
ſtich, Holz, gutem Bauſtande, vollſtändigem

ypotheken, iſt mit 3—5000
Anzahlung zu 117000 zu verkaufen. 50
Abgaben jaährlich. Reſtkaufgelder bleiben feſt.
Fr. Adr. unter R. R. befördert Ed. Stück-

Commiſſionaire
werden verbeten.

Mühle Verpachtung.
Eine in beſter Mahllage und gutem bauli

chen Zuſtande befindliche Waſſer-Mühle, mit 4
Mahlgängen, hat im Auftrage zu verpachten

das Kommiſſions- Geſchäft von
Auguſt Händel in Weißenfels.

Eine Windmühle, ganz neu und ſchön ge
baut, ſoll Verhältniſſe halber ſehr billig zum
Abbruch verkauft werden.

Nähere Auskunft ertheilt der Kommiſſionair
Aug. Händel in Weißenfels.

v gen La T be
Sonntag

den 10. Juni
Se

Grosses EXtra-Ooncert,
Stern ScCheibenschiessen

und all dazu ein ff. Töpfchen Riüer auf Müs, Kuchen von
Icoket.

Reiſekoffer für Damen und Herren in allen Größen, Hutſchachteln,
Schirmfutterale, Trinkbecher, Neiſetaſchen und dergleichen Reiſere qui
ſiten empfiehlt in größter Auswahl zu billigen reiſen

Richard Pauly, große Steinſtraße
Das mit ſo vielem Beffal aufgenommene, HämorrhoidalLeidenden beſonders zu empfehlende

Hoffſche MalzExtraetGeſundheitsBier
aus Berlin iſt wieder in friſcher Sendung angekommen und kann ich jetzt à Fl. mit S
à Dutzd. 3 abgeben. B. Lehmann

Morſellen, Bonbon und Chocoladen-Fabrikant.
Gr. fette Spick- Aale

e Julius Riffert.
Feine Thür. Cafel-Gras Hutter
wöchentlich 8 Mal friſch, à 8 8 in
Kübeln billiger, offerirt Julius Rifert.

Oſtfr. Grasbutter
in ganz vorzüglicher Qualite erhielt und em
pfiehlt bei ganzen Fäſſern und ausgeſtochen
billigſt die Butterhandlung von

Leop. Kühliämg.
Ein Kräftiger Burſche, womöglich von

außerhalb, wird geſucht. Näheres ertheilt man
Brüderſtraße Nr. 12, 2 Tr. hoch.

2 Stück 47 breite, 1, ſtarke, 8 lange
geſchmiedete Reifſtäbe, mit dem Stempel Schier-
Ke, ſind mir in der Nacht vom 3. bis 4. Juni
d. J. von meiner Schmiede entwendet worden.
Wer mir das Verbleiben derſelben nachweiſet,
erhält eine angemeſſene Belohnung beim

Schmiedemeiſter Schumann.
Eisleben, den 7. Juni 1860.
Schmiedeverkauf. Eine in der Nähe von

Halle an der Chauſſee gelegene flotte Schmiede
mit Zubehör, worinnen jährlich für ca. 800
1000 A Arbeit gefertigt wird, iſt zu dem
Preiſe von 2000 mit 500 Anzahlung
ſofort zu verkaufen und das Nahere hierüber
bei dem Auct. Commiſſar Rindfleiſch in
Merſeburg zu erfahren.

30 bis 40 Quart Morgen Milch täglich ab
zulaſſen in Gimritz bei Halle.

Ein gebildeter junger Mann von rechtlichen
Eltern, mit guten Schulkenntniſſen, welcher die
Oekonomie erlernen will, findet zum 1. Juli
eine Stelle. Zu erfragen beim Jnſpector
Blankmeiſter zu Schkopau.

Ein Laufburſche, jedoch nur von außerhalb,
findet Unterkommen bei Friedr. Kühl.

Fettviehverkauf.
Fette Ochſen und Kühe, im Einzelnen abzu

nehmen, ſind zu verkaufen bei dem Gutsbeſitzer
Hermann Wendenburg in Beeſenſtedt
bei Wettin.

Neue Matjes- Heringe

bei W. Diüttimar, Neumarkt.
Landguts- Verkauf.

Ein ſehr ſchön gebautes Landgut, mit 220
Morg. Feld und Wieſen in hieſiger Gegend, ſoll
wie es ſteht und liegt für 32,000 verkauft
Und mit 10,000 Anzahlung ſofort überge
ben werden.

Näheres ertheilt der Kommiſſionair Aug.
Händel in Weißenfels.

Den 18. Juni d. J. ſoll zu Weßmar das
Haus Nr. 25, in welchem Handel betrieben,
unter günſtigen Bedingungen an Ort und Stelle
verſteigert werden.

2 halbjährige Läuferſchweine ſind zu verkau
fen gr. Ulrichsſtr. Nr. 50.

Ein neuer nach Leipziger Fagon ſehr dauer
haft gebauter zweiſpänniger Rollwagen ſteht zu
verkaufen Geiſtſtraße Nr. 28.

Diemitz.
Heute Sonnabend friſchen Speck-,

Matz- und Kaffeekuchen.
Diemitz.Täglich ſaure Milch.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Protzens Kupferschablonen
zum Vorzeichnen der Waäaſche, als Buchſtaben,
Zahlen, Languetten, empfehlen billigſt in größ
ter Auswahl

Paul Colla O0., Scenn10.
Lager aller Sorten Tiſch u. Taſchen-Meſſer.
E. F. Nitter, Halle, gr. Ulrichsſtraße 32.

Wittekind.
Heute Sonnabend von 4 Uhr ab Concert

von dem Muſikcorps des Kgl. 32. Rgmts.
Es ladet ganz ergebenſt ein J. Golde.

Jm früher Funkeſchen Garten.
Sonntag Nachmittag großes Mü-

Itaſr-Concert, gegeben von dem
Muſikchor des Königlichen 32. Jn
S s unter Leitungdes Herrn Muſikdirector Gold e.

O. Preyberg-
Volksliedertafel.

Diejenigen unſerer geehrten Mitglieder, wel
che die Sängerfahrt nach Schkeuditz mit
machen wollen, werden hiermit freundlichſt er
ſucht, ſich nächſten Sonntag Punkt 12 Uhr
auf hieſigem Bahnhofe einfinden zu wollen.

Der Vorſtand.
Freie Gemeinde

Sonntag Vormittags 9 Uhr Verſammlung.

FamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Heute früh 6 Uhr wurde meine Frau von
einem geſunden Mädchen glücklich entbunden.

Halle, den 7. Juni 1860.
F. Franke, Poſtſekretair.

Entbindungs- Anzeige.

Die heute Nachmittag gegen 2 Ubr erfolgte
glückliche Entbindung meiner Frau Emma
geb. Miühnme von einem gesunden Knaben
beehre ich mich hierdurch ergebenst anzu
zeigen.

Rittergut Güldenstern, d. 6. Juni 1860.
A. LGokKe.

TodesAnzeige.
Am 5. Juni früh 3 Uhr entſchlief ſanft

nach nur kurzem Krankenlager meine liebe Frau,
Fried. geb. Schild, in den Armen ihrer El
tern zu Stedten. So ſchmerzlich auch uns
Allen ihr frühes Hinſcheiden iſt, ſo gereichen
uns doch die vielen Beweiſe der Liebe und
Theilnahme von nah und fern zum großen
Troſte. Wir vermögen freilich nichts als den
lieben Theilnehmern unſres Schmerzes zu dan
ken, aber Gott wird unſre Gebete, ſie alle vor
gleichen Schickſalsſchlägen zu bewahren gnä
digſt erhören.

Queis, d. 8. Juni 1860.
Herrmann Dunzelt.



Beilage zu Nr. 133 der

Telegraphiſche Depeſchen.
Paris, Donnerstag d. 7. Juni. Die heutige „Patrie“

meldet aus Neapel, daß die Kapitulation noch nicht unter
zeichnet worden ſei. Garibaldi hat ein Miniſterium ge

vildet, eine außerordentliche Aushebung angeordnet und an
dere Maßregeln ergriſſen, um den Krieg fortzuſetzen. Am

d. M. waren die Jnſurgenten Herren der Stadt Girgenti.
hDentſchland.

Danzig, d. 6. Juni. Die Synode des oſtdeutſchen Provinzial
Verbandes der freien Gemeinden wurde heute durch Dr. Julius Rupp
eröffnet. Bei derſelben vertreten ſind die Gemeinden zu Tilſit, Kö
nigsberg, Elbing, Marienwerder, Thorn Schneidemühl, Chodzieſen
und Danzig.

Stettin d. 6. Juni. Die geſtern aus der „Pommerſchen Ztg.“
entlehnte Notiz, betreffs der Einſchreitung gegen die Unterzeichner des
Aufrufs für den Nationalverein, beruht nach eigenem Geſtändniß des
genannten Blattes auf einem Jrrthum.

Vermiſchtes.
Leipzig d. 6. Juni. Außer falſchen Oeſterreichiſchen Silber

gulden circuliren auch falſche Sächſiſche Eindrittel-Thaler-
ſt ücke; dieſelben ſind den ächten ſo täuſchend ähnlich, daß ſie ſich von
den letztern nur durch ihre Klangloſigkeit unterſcheiden.

Emmerich, d. 1. Juni. Ein ſchreckliches Unglück hat
geſtern Nachmittag zwiſchen dem Dorfe Zwaluwe und dem Polder des
Kukuks ſtattgehabt. Das capellener Dampfſchiff kam des heftigen
Sturmes ungeachtet von Rotterdam angefahren, als plötzlich durch
einen heftigen Wellenſchlag die Fenſter zertrümmert wurden und da
durch das Waſſer heftig eindrang. Die Paſſagiere liefen ängſtlich nach
oben und das Schiff ſank nach kurzer Zeit.
retteten iſt es unmöglich, das herzzerreißende Schauſpiel zu beſchreiben.
Alle kletterten auf Radkaſten, Maſt und ſonſtige Gegenſtände, doch
wurden die meiſten durch die ſtarken Ruckwinde und durch den Wellen
ſchlag weggetrieben und fanden ſo ihren Tod. Die Zahl der Verun
glückten, meiſtens aus dortiger Gegend, iſt 45. Acht Paſſagiere, der
Steuermann und ein Matroſe ſind durch das Dampfſchiſf Stadt
Gertreudenbuürg gerettet worden. Der Kapitän und zwei Stocher
haben das Dampfſchiff auf einer Treppe verlaſſen doch da man bis

jetzt noch nichts von ihnen vernommen hat, ſo ſind ſie wahrſcheinlich
auch umgekommen.

Wien, d. 6. Juni. Geſtern erfolgte die Verkündigung des
Urtheils in dem bekannten „Kofferproceſſe Johann Schmitt iſt
des Verbrechens des vollbrachten meuchleriſchen Raubmor
des dann des Verbrechens der Veruntreuung ſchuldig befunden und
deshalb zu lebenslangem ſchweren Kerker verürtheilt; er hat ferner
dem Joſeph Hurtz den Betrag von 7227 Fl. 59 Kr., darunter 3200
Fl. zur ungetheilten Hand mit Magdalene Bichl, und den ſonſt noch
im Civilrechtswege erweislichen Schaden zu erſetzen. Von den dem

Johann Schmitt angeſchuldeten Verbrechen der Verleumdung und
Uebertretung der Ehrenbeleidigung wird er losgeſprochen und ſchuldlos
erklärt. Magdalena Bichl, die Geliebte des Schmitt, iſt des Ver
brechens der Theilnahme am Raube ſchuldig erklärt und zu 4
Jahren ſchweren Kerkers verurtheilt, ſie hat die Koſten des Strafver
fahrens zu tragen und dem Joſeph Hurtz zur ungetheilten Hand mit
Johann Schmitt den Betrag von 3200 Fl. und den im Civilrechts
wege zu erweiſenden Schaden zu erſetzen. Bezüglich der Anklage we
gen des Verbrechens der Theilnahme am meuchleriſchen Raubmorde
und wegen des Verbrechens der Vorſchubleiſtung losgeſprochen und
ſchuldlos erklärt. Roſa Bichl wird von der angeſchuldigten Theil
nahme am Raubmorde, der Theilnahme am Raube und der Vorſchub
leiſtung losgeſprochen und ſchuldlos erklärt. Der Vertheidiger des
Schmitt und der der Magdaleng Bichl haben die Berufung angemel
det, desgleichen die Staatsbehörde bezüglich der die Magdalena und
Roſa Bichl betreffenden Urtheile.

London, d. 5. Juni. Zum erſten Male ſeit 6 Tagen iſt
die Deutſche Poſt heute rechtzeitig ausgegeben worden. Wir hatten
uns ſchon halb und halb daran gewöhnt, die über Oſtende kommenden
Briefe und Zeitungen um 6 24 Stunden verſpätet zu erhalten. End
lich ſcheint es im Canal ruhiger geworden zu ſein, aber die Verwü
ſtungen, welche der Sturm an mehreren Küſtenpunkten angerichtet
hat, ſind furchtbar und noch weiß man nichts über das Schickſal vie
ler fehlenden Fahrzeuge. Groß iſt der Jammer namentlich an der
Küſte von Yarmouth, deren Bewohner ſich zumeiſt vom Fiſchfang
nähren. Ein Geſchwader von ungefähr 200 Fiſcherbarken, die auf
den Makrelenfang ausgezogen waren hatte ſich vom Sturm überra
ſchen laſſen. Nicht ein einziges von ihnen kam vhne großen Verluſt
an Netzen, Segeln und Takelwerk zurück; dem einen und dem andern
würde ein Mann über Bord geſpült und noch zur Stunde fehlen
zwölf dieſer Fahrzeuge, die zuſammen gegen 100 Mann Bemannung
haben und von denen jedes 5— 600 Lſtrl. werth iſt. Es ſoll herzbre
chend mit anzuſehen ſein wie die Angehörigen der Vermißten Tag
und Nacht am Strande nach ihnen ausſchauen, und mit jeder Stunde
wird die Wahrſcheinlichkeit daß ſie geborgen ſind ſchwächer Auch
diejenigen welche gerettet ſind befinden ſich in einer verzweifelten Lage.
Die meiſten haben ihre Netze eingebltzt und ſolche Netze koſten ſchwe
res Geld und Geld iſt rar an jener Küſte Einkommende Schiffe
erzählen, die ganze Nordſee ſei mit Schiffstrümmern aller Ark buch

Laut Ausfage eines Ge

Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage)
Halle, Sonnabend den 9. Juni 1860.

ſtäblich wie beſäet. Der „Great Eaſtern iſt nun doch mit ſeinen
Reiſevorbereitungen nicht ganz fertig geworden und hat ſeine Abfahrt
bis zum 20. d. verſchieben müſſen. Keinesfalls wird er ſich ſpäter
als am 23. auf den Weg machen, weil er ſonſt die Tage der höchſten
Fluth verſäumen würde und nicht in den Hafen von New York ein
laufen könnte.

Der landwirthſchaftliche Bauernverein des Saalkreiſes
abermals vor Gericht und abermals freigeſprochen.

Die Statüten des Bauernvereins waren im Mai v. J. entworfen
und im Juni den Behörden vorgelegt worden. Jm September wurde
die erſte Verſammlung gehalten und unter den zur Verhandlung geſtellten
Fragen befand ſich die folgende: „Wie viel Rittergüter giebt es im Saal
kreiſe und ſind in der Zahl derſelben in der neueſten Zeit Veränderungen
eingetreten Mehrere Tage nach der Verſammlung erſchien in dieſen
Blättern ein ziemlich umfaſſendes Referat über die Verhandlungen des
Vereins. Es war ein aus dem Gedächtniß niedergeſchriebenes Reſumé,
für welches der Verfaſſer die Vertretung übernimmt. Abermals vergin
gen ſieben volle Wochen, ehe man ſich hatte entſchließen können, den Ver
ein in amtlicher Weiſe zu verfolgen.

Der erſte, welcher den Bauernverein anklagte, war die Direction des
landwirthſchaftlichen Centralvereins für die Provinz Sachſen, in deſſen
Verband ſich der Bauernverein hatte aufnehmen laſſen. Jn einer Zu
ſchrift vom 25. October erklärte die Centraldirection, daß ſie auf Grund
des Zeitungsartikels den Bauernverein als ausgeſchieden aus dem Central
verein betrachte

Drei Tage nach dieſem Schreiben alſo am 28. October, wurden die
Vorſteher des Bauernvereins der Uebertretung des Vereinsgeſetzes vom
11. März 1850 angeklagt, ſie hätten eine politiſche Verſammlung ohne
die vorſchriftsmäßige Anmeldung bei der Polizeibehörde gehalten und als
Zeuge wurde der dermalige Jnhaber der ritterſchaftlichen Polizeigewalt
v. Kroſigk in Merbitz angeführt. e

Der Bauernverein wurde von zwei Seiten zugleich angefochten, von
der Centraldirecktion und vom Polizeigerichte. Der Angriff erfolgte in
gleicher Verſpätung.

Wenn die Eentraldirection mit der Polizei gegen den Bauernverein
zu gleicher Zeit eingeſchritten iſt, ſo wollen wir dies, ſo lange nicht
das Gegentheil mit juriſtiſcher Schärfe dargethan iſt dem bloßen Zu
fall beimeſſen denn die Stellung der Leitung des Centralvereins iſt
eine ganz andere, als daß ſie es wagen dürfte, mit der Polizei zu verkeh
ren und Aufforderungen zum Einſchreiten gegen einen Zweigverein entwe
der von dieſer zu empfangen oder ihr zu ertheilen. Die Centraldirection
hat ſicherlich das Recht und die Pflicht, innerhalb des Centralvereins, das
heißt in den Verſammlungen der zu einem Ganzen verbundenen Vereine

darüber zu wachen daß die beſtehenden Geſetze nicht verletzt werden aber
darüber hinaus in das ſelbſtſtändige Leben der einzelnen Vereine Eingriffe
zu machen oder wohl gar mit der executiven Polfzet und Juſtiz in Ver
bindung zu treten um ſie wie ein Chef ſeine Subalternen zu maßregeln,
das wäre ein ſo folgenreicher Angriff auf die Freiheit, auf die fruchtbare
Thätigkeit und auf die Exiſtenz der Vereine, daß wir der Centraldirection
ein ſolches Maß von Uebergriffen nicht zuſchreiben mögen bevor nicht

ſtringente Beweiſe vorliegen. SEs wird unſern Leſern, insbeſondere aber dem landwirthſchaftlichen
Publikum nicht unintereſſant ſein zu erfahren, was die Centraidirection
dem Bauernvereine zur Laſt legt. Aus den uns zu Händen gekommenen
Akten theilen wir das Wichtigſte wörtlich mit. Die Direction des Cen
tralvereins ſchreibt am 25. October v. J.

Der Zweck des von uns vertretenen landwirthſchaftlichen Eenttal
vereins iſt nach 9. 1 ſeines Statuts, anſchließend an den 9. 39 des Kul
turEdikts vom 14. Sept. 1811 dahin normirt:

Durch gemeinſames Streben der zum Centralverbande zuſammen
getretenen Vereine mit vereinigten Kräften die Landwirthſchaft in
„allen ihren Richtungen und überall, beſonders aber in dem

Vereinsbezirke zu befördern.
„„Dabei hat nie ein Bedenken darüber obgewaltet, daß auch auf Grund
des Regulativs vom 25. März 1842 9. 24 einzelne Zweige der
„Landwirthſchaft oder mit derſelben in Verbindung ſtehende Gegenſtände,
wie Seidenbau, Obſtzucht, Bienenzucht, Gartenbau u. dergl. in den Kreis
„der Wirkſamkeit des Vereins gezogen werden dürfen

„„Eben ſo unzweifelhaft iſt es dagegen ſeit dem Erlaß des Geſetzes
„„vom 141. März 1850 geweſen, daß der dem Centralverbande incorporirte
„Cyclus von landwirthſchaftlichen Vereinen ſich nicht die Einwirkung
„auf öffentliche Angelegenheiten reſpektive öffentliche Erör-
„terung politiſcher Gegenſtände zum Zwecke machen dürfe, ohne
„nach 9. 3 und H. 8 ſqq. des gedachten Geſetzes die Natur der techniſch
„land wirthſchaftlichen Vereine zu verlaſſen und in die Kategö
„xrie (sic!) politiſcher Vereine überzutreten, denen nach 9. 8b des erwähn
„ten Geſetzes eine Verbrüderung beſtimmt verboten iſt. Die
„Grenze, welche das Geſetz in dieſer Beziehung gezogen hat, iſt ſo un
„„zweideutig, daß wir bei Prüfung des für den landwirthſchaftlichen Bauern
„Verein des Saalkreiſes beſtimmten Statuts vorausſetzen durften, der

Verein könne unter den im H. 2 bezeichneten Fragen welche ſich unmit
„telbar oder mittelbar auf alle Theile der Landwirthſchaft des Saalkreiſes
beziehen nicht ſolche verſtehen, die ganz überwiegend reſp. aus
ſchließlich politiſcher Natur ſind oder eine Einwirkung auf
„öffentliche Angelegenheiten bezwecken. Dieſe Vorausſetzung
„unter der wir allein die Centraliſtrung des neu begründeten verehrlichen
„Vereins bewilligen konnten hat ſich durch deſſen Verhandlungen, die



„wir gegen den bisherigen Gebrauch zuerſt und ausſchließ-
„lich aus den Publikationen der Halliſchen (Schwetſchkeſchen)
„Zeitung kennen gelernt haben zu unſerm lebhaften Bedauern als un
„„gegründet erwieſen. Das dort enthaltene Referat über die Verhandlung
vom 7. Septbr. ergiebt, daß der verehrliche Verein ſich mit dem Comité,
welches über die Beſchlüſſe der Kreistage des Saalkreiſes in Chauſſee
Angelegenheiten Beſchwerde geführt hat, eine Continuität beimißt, durch
welche derſelbe ſich berechtigt gehalten hat, bei drei Miniſterien die Be
„ſchwerden jenes Comité's fortzuſetzen. Schon dieſer Schritt, der
„nach Jnhalt jenes Referates von mehreren ähnlichen uns nicht genauer
bekannten begleitet geweſen ſein ſoll, ſetzt es außer allen 3 weifel,
„daß der mehrgedachte Verein ſich nicht bloße Abſchweifun
„gen in verwandte Gebiete geſtattet, ſondern ſich die Ein
„wirkung auf öffentliche Angelegenheiten zu einem beſtimm
„ten und bewußten Hauptziele ſetzt. Eben dieſer Schritt hat aber
„auch die Verpflichtungen gänzlich bei Seite geſetzt, welche der Verein bei
dem Eintritte in den Centralverband durch Annahme der Statuten des
„„Letzteren übernommen hat, denn es gehört nach 9. 2. ad 3 zu den erſten
„und unerläßlichſten Pflichten und Rechten des Central-
„vereins, in Bezug auf die Wünſche der Specialvereine die
„Vermittelung bei den Staatsbehörden vorzunehmen.

In dem Mitgetheilten treten uns einige Behauptungen entgegen, die
der Berichtigung bedürfen.

Die Eentraldirektion findet es auffallend, daß der Bauernverein gegen
den bisherigen Gebrauch zuerſt und ausſchließlich über ſeine Ver
handlungen in der Halliſchen Zeitung berichtet habe.
direktion ſcheint das, was die Leſer dieſer Zeitung wiſſen nicht zu wiſſen

Aber die Central

oder ignoriren zu wollen nämlich daß dieſe Zeitung bis vor wenigen Jah
ren den Berichten über die landwirthſchaftlichen Vereine viel Raum und

Zeit gewidmet hat und daß dieſelbe Zeitung ſowohl damals als der jetzige
Centraldirektor in der Altmark fungirte, als auch nachher vielleicht einiges
Verdienſt um das Zuſtandekommen von ländlichen Vereinen und um das
Bekanntwerden landwirthſchaftlicher Schriften erworben hat die Zeitſchrift
des Eentralvereins hat es ſogar ſelbſt nicht für unzweckmäßig erachtet,
Vereins Vorträge aus der Halliſchen Zeitung abzudrucken. Wenn daher
die halliſche Zeitung über die Verhandlungen des Bauernvereins berichtet,
ſo ſetzt ſie den bisherigen und lange vor dem Eintritte der jetzigen Cen
traldirektion befolgten Gebrauch fort und die Centraldirektion irrt ſich,
wenn ſie in der Fortſetzung eines alten Gebrauchs eine ihr unliebſame
Neuerung erblickt.

Die CEentraldirektion nimmt ferner ohne Weiteres an daß der Bauern
verein der Verfaſſer des Referates ſei, aus dem ſie ihre Anſchuldigungen
ſchöpft. Wollten wir in gleicher Willkürlichkeit die Centraldirektion für
das verantwortlich machen was ihr eigenſtes Organ, die Zeitſchrift
des Centralvereins bringt, ſo müßten wir ſagen daß es keine gefährliche
ren Lehren geben könne, als wie wir ſie dort antreffen. Wir werden dies
bei anderer Gelegenheit erweiſen eDen Mittelpunkt in den obigen Angriffen und Anklagen bildet die
Chauſſeefrage deren Behandlung der Centraldirektion von ſolcher Wichtig
keit erſchienen iſt, daß ſie dem Bauernverein erklärt, „es ſei außer allen
Zweifel geſtellt daß derſelbe „ſich die Einwirkung auf öffentli
che Angelegenheiten zum beſtimmten und bewußten Haupt
ziele geſetzt habe.

Nach den beſtehenden Geſetzen iſt dieſe Phraſe die Grundlage ge
richtlicher Verfolgung für ſolche Vereine, welche ohne polizeiliche Anmel
dung Verſammlungen halten. Jſt das Urtheil der Eentraldirektion daher
gegründet, ſo läge wirklich eine ſtrafbare Uebertretung des Vereinsgeſetzes
vor, vorausgeſetzt, daß die ländlichen Vereine nicht das Recht hätten,
Uber Wege überhaupt zu verhandeln.

Der vor einigen Tagen in Nr. 127 dieſer Zeitung veröffentlichte
Bericht über die Kreischauſſeen. des Saalkreiſes belehrt uns dagegen daß
das im April v. J. ernannte Comité für den Chauſſeebau noch beſteht,
daß ſich daſſelde am 10. März d. J. in einer auch der Centraldirektion
bekannt gewordenen Petikion an den Landtag gewendet und daß dieſer am
22. Mai einen Bericht von ſeiner Kommiſſion erhalten hat, zu Folge deſſen
das Handelsminiſterium eine genauere Unterſuchung in Ausſicht geſtellt
hat. Daraus folgt, daß es eine alles Grundes entbehrende Entſtellung
der wirklichen Sachlage iſt, wenn die Centraldirektion den Bauernverein
beſchuldigt, derſelbe habe ſich die Einwirkung auf öffentliche Angelegen
heiten zum beſtimmten und bewußten Hauptziele geſetzt weil er die Agi
tation gegen die Kreischauſſeen fortſetze.

Der begangene Jrrthum iſt ſo auffallend daß wir uns verpflichtet
glauben nach der Entſtehungsurſache ſuchen zu müſſen. Manche ſind ge
neigt, die widerliche Kolliſion zwiſchen dem Bauernverein und der Cen
traldirektion der prinzipiellen Verſchiedenheit in den politiſchen Ueberzeu
gungen Beider zuzuſchreiben. Wir überlaſſen dies der Verantwortung
derjenigen die ſolche Annahmen glauben oder machen. Vielmehr ſcheint
eine Uebereilung und Verwechslung der Perſonen die Veranlaſſung gege
ben zu haben. Das Comité beſteht nämlich größtentheils aus denſelben
Perſonen welche der Bauernverein zu Vorſtehern gewählt hat. Die
Jdentität der Perſonen hat wahrſcheinlich zu dem Glauben verleitet,
auch das Comité und der Vereinsvorſtand ſeien identiſch, und demzufolge
hat man in einem unbewachten Augenblicke dem Bauernvereine zur Laſt
geſchrieben was man dem in ſeiner Stellung unangreifbaren Comité nicht
zuſchreiben konnte. Indeſſen iſt es doch ſelbſtverſtändlich, daß man Co
mité und Vorſtand genau auseinander halte, und daß man ſind auch
die Perſonen dieſelben die Handlungen, welche ſie je nach ihrer Funktion
ausführen, nicht willkürlich untereinander werfe. Eine ſolche Vermengung
und Konfuſion iſt daher in der That eben ſo ünzuläſſig, als wenn Jemand
ſagen wollte, darum, weil der Centraldirektor als Mitglied des Abgeordne
tenhauſes mit dem Nachſchub der „N. Pr. Z. geſtimmt habe, ſei auch ſeine

feld wieder völlig hergeſtellt.

Leitung des Eentralvereins eine neupreußiſchereaktionäre, oder darum weil
neuerlich ein Rittergutsbeſitzer und ein Domänenpächter als Mitglieder
eines Vereins geäußert haben ſollen daß wenn im Kreiſe abgeſtimmt
würde, ob preußiſch oder franzöſiſch, Preußen nicht eilf Stimmen erhalte

darum ſei der Verein, wo dies geſprochen, oder jeder Rittergutsbeſitzer
und Domänenpächter franzöſiſch das wäre doch wahrlich eine zu plumpe
und rohe Konfuſton, gegen welche ſich die ehrenhaften Männer jener Kate
gorien mit Recht empören würden und müßten. Daſſelbe Recht nimmt
aber auch der Bauernverein in Anſpruch, in der Haſt und Ueberlegungs
loſigkeit hat man ihm die Verdienſte, die ſich das Komité für den Chauſſee
bau erworben hat, als Geſetzesübertretungen angerechnet und dies alles auf
Grund von Zeitungsartikeln, die man zu prüfen ſich nicht die Mühe nahm.

Jſt das, was dem Saalkreiſer Bauernverein zur Laſt gelegt wird,
übliche Praxis gegen alle Zweigvereine, ſo ſteht das landwirthſchaftliche
Vereinsweſen der Provinz Sachſen auf einem Wendepunkte. Einzelnes
dürfen wir wohl hervorheben.

Nach den Statuten des Centralvereins ſoll die „Landwirth
ſchaft in allen ihren Richtungen“ vor das Forum der Vereine
gehören.

Nach dem obigen Expoſé der Centraldirection dürfen die incorporir
ten Vereine nur die techniſche landwirthſchaftlichen Fragen discutiren
die Erörterung der Fragen aus der Ackerpolitik, deren wir in un
ſerm erſten Aufſatze gedacht haben, iſt ihnen verboten.

Hierbei vermiſſen wir die nothwendige Konſequenz. Denn der gegen
den Saalkreiſer Bauernverein geltend gemachten Theorie widerſpricht die
eigne Praxis ſogar des Centralvereins, welcher auf das Programm ſeiner
Generalverſammlungen Fragen geſetzt hat, die nicht in das Kapitel der
techniſch landwirthſchaftlichen Aufgaben gehören z. B. die Elbzölle, die
Maiſchſteuer, die Arbeiterfrage u. ſ. w. Die Vereine haben ſogar die
Zollpolitik, den Tarif des Zollvereins u. A. berathen, und zwar unter Be
günſtigung und Unterſtützung des Staatsminiſteriums. Wir unſererſeits
tadeln es nicht, wenn die ländlichen Vereine Gegenſtände der bezeichneten
Art discutiren, aber warum will man ſie gerade dem Saalkreiſer Bauern
vereine verbieten Oder ſoll dies für alle bäuerlichen oder für alle Zweig
vereine gelten

Zu den Beſchränkungen der Specialvereine in der Wahl der Fragen
kommt noch eine andere, wodurch. die Vereine mittelbar unter Controle
geſtellt werden und zwar dadurch daß man von ihnen mit Beſtimmtheit
erwartet, (befohlen iſt es nicht), daß ſie über ihre Verhandlungen nur in
der Zeitſchrift des Centralvereins berichten.

Endlich iſt den Specialvereinen ein für allemal unterſagt, mit den
vorgeſetzten Behörden zu verkehren, ſie ſind daher von den Organen der
Staatsregierung abgeſperrt, indem ſich die Centraldirection als eine Zwi
ſcheninſtanz mit der Befugniß unkontrolirbarer Entſcheidung eindrängt.
Wir wollen nicht weiter unterſuchen ob dadurch in das freie Vereinsle

ben ein läſtiges und hinderliches bureaukratiſches Element eingeführt und
das ländliche Vereinsweſen der Gefahr ausgeſetzt werde, irgend welcher
politiſchen Parteiſtellung zum Opfer zu fallen. Das ländliche Vereinswe
ſen gedeiht wie der Landbau ſelbſt nur in der Luft der Freiheit und ver
kommt und verkümmert, wo dieſe Freiheit willkürlich beſchränkt wird.

Schwurgerichtshof in Halle.
Am 7. Juni.

Präſident und Beiſitzer wie bisher die e hen dern war durch den Ge
richts Aſſeſſor Schöne vertreten Gerichtsſchreiber war der Referendar Gebſer
Als Geſchworene fungirten die Herren Kaufmann Goldſchmidt von hier Lackfa
brikant Salomon von hier Dampfmühlenbefitzer Rauchfuß aus Delitzſch Kauf
mann Anſchühtz von hier, Bergamts Sekretär Reſe aus Eisleben, Kaufmann
Du ſimch en aus Delitzſch, Kaufmann Bernhardt von hier, Seilermeiſter Gutheil
aus Delitzſch Oekonom und Schulze Häder aus Plößnitz, Rechts-Anwalt Romeiß
aus Sangerhauſen Schulze und Gutsbeſitzer Günther aus Deutleben Ziegeleibe

ſitzer Fritſſch von hier. aAm 10. Januar d. J. trat der Häusler Friedrich Rößler zu Reuden in das
Zimmer der Wittwe Schröter zu Bitterfeld mit welcher er längere Zeit vorher in
einem unerlaubten Verhältniß gelebt hatte. Bei der Frau Schröter befand ſich deren
Aufwartefrau die verehelichte Gießmann. Der Angeklagte Rößler hielt bei ſeinem
Eintritt die rechte Hand mit welcher er ein Schlachtemeſſer gefaßt hielt, unter dem
linken Rockſchoße verſteckt. In dieſer Stellung trat er vor die Frau er hin
und verlangte von derſelben ſeine Hemden die ſie in Verwahrung habe. Als die c.
Schröter ihm entgegnete daß ſie ſolche bereits zurückgegeben habe entgegnete Röß
ler daß er ſich dann die Sachen ſelbſt holen würde und ſchritt zu dieſem Zwecke auf
die Kammerthür zu. Die Frau Schröter ſtellte ſich vor die Kammerthür und ver
wehrte dem Angeklagten mit dem Bemerken den Eintritt daß die Kammer ihre ſei
und er dort nichts zu ſuchen habe. Darauf entgegnete Rößler „„Das weiß ich, Du
Canaille, fetzt mußt Du ſterben und hob dabet zugleich ſeine rechte Hand mit dem
Schlachtemeſſer in die Höhe. Zunächſt führte er damit einen Stich in die Seite der
Frau Schröter und einen zweiten gegen den Kopf. Vermittelſt des letzteren ſchnitt er
die linke Wange der Schröter vom Ohrzipfel bis in die Gegend des Mundwinkels
völlig durch und verletzte dabet die Zunge. Bei dieſem Stiche brach die Spitze des
Schlachtemeſſers ab und nunmehr warf Rößler die Schröter zu Boden und ſtach fort
während mit dem noch in der Hand habenden Meſſerſtumpf an Kopf Schultern und
Bruſt auf ſie ein. Während dieſer Behandlung hatte ſich die Zeugin Gießmann hülfe
rufend aus dem Zimmer entfernt und es erſchien in Folge deſſen die Ehefrau Köckert,
welche den Angeklagten ſofort an Rockkragen und Aermel ergriff und von der am Bo
den liegenden Schröter gewaltſam zurückzog, wodurch dieſe Gelegenheit erhielt, ſich
aus dem Zimmer zu flüchten. Nachdem der Angeklagte ſich darauf allein im Zimmer
befand, hat er mittelſt eines andern Meſſers ſich ſelbſt mehrere Stiche in den Leib
und einen Stich in den Hals beigebracht, demnächſt aber ſich am Fenſter mittelſt eines
Halstuches aufgehängt. Der alsbald erſchtenene Gensdarm Brodtrück hat indeß den
Angeklagten ſofort abgeſchnitten und dieſer ſowohl wie die Wittwe Schröter ſind nach
Verlauf weniger Wochen durch ſachgemäße Behandlung des Dr. Atenſtädt zu Bitter

Nach dieſem Sachverhalt warf die Anklage dem Rößler
einen Mordverſuch, d. h. den Verſuch vor die Wittwe Schröter mit Vorſatz und mit
Ueberlegung haben tödten zu wollen. Die Anklage behauptete n auf das Gut
achten des Dr. Atenſtädt, daß das von Rößler benutzte Meſſer ſowohl im unverletzten
Zuſtande, als nachdem die Spitze abgebrochen ein geeignetes Inſtrument zur Tödtung
eines Menſchen war. Sie führte aus daß Motive der That Rache und Eiferſucht
geweſen ſeien wofür die Momente aus dem vergangenen Leben des Angeklagten und
der Wittwe Schröter entnommen würden, und führte endlich die Beweiſe dafür zuſam
men daß Rößler ſowohl vorſätzlich als mit Ueberlegung gehandelt habe und daß er
nur durch äußere von ſeinem Willen unabhängige Umſtände, als welche das Abbre

wen
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chen der Meſſerſpitze und die Dazwiſchenkunft der Köckert bezeichnet wurden an der
Vollendung der That gehindert worden ſei. Der Vertheidiger, Juſtizrath Fritſch,
hob diejenigen Momenke hervor welche dagegen ſprachen daß Vorſatz und Ueberle
gung bei Rößler vorhanden geweſen ſeien. Der Ausſpruch der Geſchworenen ging
dahin daß Rößler verſucht habe am 10. Januar d. J. die Wittwe Schröter vor
ſätzlich zu tödten. Die Ueberlegung ward in Abrede geſtellt. Deshalb wurde Sei
tens der Staats Anwaltſchaft wegen verſuchten Todſchlages 12 Jahr Zuchthaus und

Der Gerichtshof erkannte wegen
dieſes Verbrechens auf 10 Jahr Zuchthaus und Stellung unter Polizei Aufficht auf
10 Jahr Stellung unter Polizei Aufficht beantragt.

gleiche Dauer.

Sletdner Eicwe.
Danzig.
Weidenhauſen.

Landsberg a. W.

nigsau.

Fremdenlißte.
Angekommene Fremde vom 7. bis 8. Juni.

Hronprine. Se. Exc. Staatsminiſter Graf Bernsdorff m. Fam. u. Bedienung
a. NeusStrelitz. Hr. Rittergutsbeſ. Baron v. Witting a. Malchin.
mſtr. v. Krone m. Fam. u. Diener a. Mecklenburg.
in. Hr. Privat. Hahn a. Hamburg.
Harcke a. Leipzig Zimmermann a. Dortmund.

Stadt Zürich
m. Gem. a. Großörner
Pippingshald a. Helfingfors.
Schützer a. Prag.
Danzig Vögeding a. Elberfeld Kermes a. Leipzig.

Giol der Ring
rath Langersdorf a. Memel
Roßenthal a. Remſcheidt.

Bekanntmachungen.
Die diesjährige Heu und Grummetnutzung

auf. den der Stadt gehörigen Wieſen in den
Pulverweiden 84 Morg. 169 [DRuth. und
auf der großen Rathswieſe 47 Morg. 147 [DR.,
ſoll wie bisher in einzelnen Theilen an Ort
und Stelle öffentlich verpachtet werden. Die
Verpachtung findet ſtatt
a) Donnerstag den 14. Juni 2 Uhr in den
Pulverweiden,
b) Freitag den 15. Juni 2 Uhr auf der gro

ßen Rathswieſe.
Halle, den 6. Juni 1860.

Der Magiſtrat.
Klee Verkauf.

Am 16. Juni 1860 Nachmittags 3 Uhr werde
ich im Gaſthofe zu Kockwitz, eine Meile von
Halle, den Klee von 35 Morgen in einzelnen
Parzellen öffentlich an den Meiſtbietenden ver
ſteigern

Halle, den 7. Juni 1860.
Der Rechts Anwalt Fiebiger

Das zum Nachlaſſe des Schulzen Kühne
gehörige Halbhufengut No. 5 zu Tiefenſee,
aus 26 Morgen Feld, 2 Morgen Wieſe und
2 Morgen Holz beſtehend, ſoll mit Jnventa
rium Behufs der Erbtheilung

den 16, Juni e. (Sonnabend)
Nachmittags 2 Uhr

in meiner Expedition an den Meiſtbietenden
verkauft werden.

Eilenbürg, den 18. Mai 1860
Der Rechts Anwalt Sauerteig

Kirſchen Verpachtung.
Mittwoch den 18. Juni Nachmiktag 3 Uhr

ſollen im Gaſthauſe zu Holleben die der Ge
meinde gehörigen Süßkirſchen öffentlich u. meiſt
bietend verpachtet werden

Die Bedingungen werden im Termine be

kannt gemacht. tHolleben, den 7. Juni 1860.
Ortsrichter Weiſe.

Buchdruckerei- Verkauf.
Eine ſehr gut eingerichtete Buchdruckerei

in der Preuß. Provinz Sachſen (nahe bei Leip
zig) nebſt Wohngebäuden und Garten ſoll we
gen Todesfall des Beſitzers verkauft werden.
Mit der Buchdruckerei iſt ein gut rentirendes
Wochenblatt verbunden. Geneigte Anfragen
wird Herr Otto Ebert in Halle (Leipzi
gerſtr. 93) entgegennehmen und befördern.

Ein vor 4 Jahren für 180 gekauftes
Pianvforte von E. Roſenkranz in
Dresden ſind wir wegen Domicilveränderung
des Beſitzers e für 125 zu verkau
fen. E. F. Rahnefeld W Co.,

Rathhausgaſſe 18.

Die Hrrn. Kauſl. Schäffer a. Glauchau,

Die Hrrn. Amtl. Matthei m. Fam. a. Annerode,
Hr. Paſtor Bodenſtein a. Schmiedeberg.

Hr. Stadtrath Nebeling a. Berlin.
Die Hrrn. Kaufl. Gronau u. Bürger a. Berlin Möller a.

Hr. Rent. Ronne m. Fam. a. Roßenberg.
Hr. Fabrikbeſ. Lipken a. Gladbach. Hr. Fabrik

Die Hrrn. Kauft. Müller a. Düſſeldorf Niedhak a.
Cönnern Magdeburg a. Elberfeld, Grunert a. Lippſtadt, Fruhnert a. Mücheln
in Schleſ., Bretſchneider a. Reichenbach, Lehmann a. Berlin Ackermann a. Lü
denſcheid.

SSSSSSSSGSCG ....c..aoasſccoc.òcc.c.ò.òce c

Oranienbaum.
Zwenkau.

Hr. Ritt
Hr. Secr. Beyer a. Ber

Tochter a. Berlin.
Preussſisoher Hor.

Hr. Gutsbeſ. Ehrenberg a. Dornſtedt.
Hr. Oberlehrer Stock a. Frankfurt a. M.

Die Hrrn. Kaufl. Riedel a. Magdeburg Bachmann a. Berlin,
DOswald a. Mainz Ludwig a. Breslau, Meißner a. Weimar, Hartmann a.

Hr. Jnſp. Elfter a.
Hr. Fabrikbeſ. Huppfeld a.

Stadt Hamburg. Hr. OAmtm. Hoch a. Allſtedt. Hr. Fabrik. Schoch a. KöDie Hrrn. Kaufl. Ecke a. Berlin Staudigel nen
Erfurt, Böhme a. Leipzig Petzoldt a. Dresden Friedmann a. Elberfeld
Jntend. Aſſeſſor Lausz a. Magdeburg.
Hr. Rittergutsbeſ. v. Bodenhauſen m. Bedienung a. Breslau.

Hlente's Hötel. Die Hrrn. Kaufl. Mühle m. Frau a. Hamburg, Weddigen a.
Pr. Minden, Wirtz u. Leonhardt a. Berlin Meyer a. Magdeburg, Bürkner a.

Hr. Bahnbeamter Riegels a. Aachen.
Hr. Oekon.Commiſſ. Brecht a. Sangerhauſen

Hotel zur Hisenbahn. Frau v. Wietzenherde m. Tochter a. Frankfurt a. M.
Hr. Jnſp. Schwanitz m. Frau a. Schnobitz.
Frau u. Tochter a. Doberan, Burth m. Frau a. Schwerin

Hr. Rent. Holbe a. Lützen

eber
r.

Hr. Fabrikbeſ. Hauſen a. Finſterwalde.

Hr. Fabrik. Bieber a.

Die Hrrn. Kaufl. Fromm m.
Frau Weſtlarp m.

Hr. Sänger Wrede m. Frau a. Berlin. Hr. Gutsbeſ.
Die Hrrn. Geſchäftsl. Wetzel a. Bärwalde,Bodenſtein Jakob a. Bergesdorf b. Leipzig.

Hr. Dr. med. Gerhart a. Aue b. Zeitz
Hr. Privat. Metevrologiſche Beobachtungen.

Ein ſeit 10. Jahren beſtehendes flottes Putz
und ModeGeſchäft, verbunden mit Weißwaa
ren Stickereien und ſonſt gut rentirenden Ar
tikeln in einer frequenten Stadt bei ſehr wenig
Concurrenz, ſteht unter annehmbaren Bedin
gungen zu verkaufen Die Hälfte des Preiſes
kann gegen genügende Sicherheit daran ſtehen
bleiben, auch wird auf Wunſch die Beſitzerin
dem Käufer noch einige Zeit um in dem Ge
ſchäft eine Störung nicht eintreten zu laſſen,
zur Seite ſtehen. Die Lokalität kann für meh
rere Jahre mit übernommen werden auch ge
ſtattet es die Räumlichkeit, ein gutes Poſamen
tir Geſchäft noch zuzulegen, indem 2 Meilen im
Umkreis ſich keines befindet. Näheres hierüber
ertheilt Ed. Stückrath in der Expedition
dieſer Zeitung.

1400 und 1200 ſind auszuleihen bei
A. Kuckenburg Schulgaſſe Nr. 6.

1000 Thaler
ſind auszuleihen Schmeerſtraße Nr. 16.
J Nittergut mit 600 M. I mit 280 M.Landgut ant 312 mit 210, 1intt 160

T mit 124, 1 mit 74, 1 mit 55, 1 mit 52
I mit 35, mit 27, 1 mit 22 Morgen ſind
zu ſoliden Preiſen zu verkaufen. Näheres bei
A. Linn in Halle, Lucke Nr. 9.
T 590 ſind zu 4 Prozent auf Acker
auszuleihen. A. Linn, Lucke Nr. 9.

Bekanntmachung.
Auf der außer Betrieb geſetzten Braunkoh

len Grube Hermann bei Helfta ohnweit

Eisleben ſollen aMittwoch den 20. Juni c. Vormittags 9 Uhr,
das Maſchinen Gebäude zum Abbruch, von

Länge 22 Kiefe, 1027 Hbhe in
den Wänden, von Holz und Steinfächwerk,
mit Ziegelbedachung und ſtarken Funda
menten von Neckendorfer Bruchſteinen;

2) das Ackergrundſtück daſelbſt eirea 2 Mor
gen haltend
3) das Material zu einem a. 80 Fuß hohen

Dampfſchornſteine, ſowie circa 20,000 Stck.
gebrannte Mauerſteine t

4) einige hundert Fuß 10 weite Zinkwetter
lutten, und 5 weite gut erhaltene Bohr
röhren von ſtarkem Eiſenblech

meiſtbietend, unter den im Termin bekannt zu
machenden Bedingungen verkauft werden.

Die Gruben- Verwaltung.
In Delitzſch am Markt, Ecke der Halle

ſchen Straße Nr. 7, iſt von Michaelis d. J.
ab I Parterre, beſtehend aus Eckladen mit drei
daran ſtoßenden Piècen und ſonſtigem Zubehör,
zu jedem Geſchäft paſſend, zu vermiethen. Re
flektanten wollen ſich echt zeitig melden damit
das Jnnere der LadenEinrichtung noch erfol
gen kann.

Ein frequentes Material Geſchäft in einer
lebhaften Stadt oder in einem größeren Dorfe
wird möglichſt bald zu pachten oder zu kaufen
geſucht. Von wem iſt bei Ed. Stückrath
in der Expedition d. Ztg. zu erfragen

Ein vierjähriges RaſſePferd, Fuchs ohne
Abzeichen, 5* 1groß, fromm, zum Reiten und
Fahren brauchbar, ſteht auf dem Gute in Anna
rode bei Mansfeld preiswerth zu verkaufen.

G. Mathgei.

Hr. Rechnungs 7. Junt. Morgens 6 Uhr. Rachmitt. 2 Ubr. Abends 10 Uhr. Tagesmitter.
abrik Luftdruck 333,51 Par. L. 333,18 Par. L. 333,25 Par. L. 333,31 Par. L.

Dunſtdruck 4,51 Par. L. 4,94 Par. L. 4,59 Par. L. 4,56 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 83 pCt. 74 vCt. 86 vCt. 81 pCt.
Luftwärme 10,6 G. Km. 14,3 G. Km. 11,4 G. R. 12,1 G. Rm.

Mein ſeit 5 Jahren auf hieſigem Platze be
ſtehendes Putzgeſchäft habe ich heute an Fräu
lein Pauline Jlſe käuflich abgetreten, und
indem ich für das mir ſeit dieſer Reihe von
Jahren geſchenkte gütige Vertrauen meinen be
ſten Dank ausſpreche, bitte ich, daſſelbe meiner
Nachfolgerin gütigſt bewahren zu wollen.

Halle den 55 Juni 1860:
Marie Vecher.

Auf obige Annonce Bezug nehmend, habe ich
von heute ab das Putzgeſchäft des Fräulein M.
Becher käuflich übernommen und bitte, das
meiner Vorgängerin geſchenkte gütige Vertrauen
auf mich übertragen zu wollen. Jch werde durch
ſtrenge Reellität und freundliche Bedienung mir
das Vertrauen eines hochverehrten Publikums
zu erwerben ſtets bemüht ſein.

Halle, den 5. Juni 1860.
Hochachtungsvoll ergebenſt

Pauline Jlſe, Leipzigerſtr. Nr. 95./96.
Ein gewandtes Ladenmädchen findet ſofort

ein Unterkommen. Reflektirende wollen ihre
Bewerbungen unter Chiffre K. V. an Ed.
Stückrath in der Expedition dieſer Zeitung
einſenden.

Als Ladenmamſell in ein Galanterie- Waaren
Geſchäft wird ein gebildetes junges Mädchen
geſucht welche gewandt iſt, gut rechnet und
wo möglich ſchon in einem Verkaufsgeſchaft
war. Nähere Auskunft auf portofreie Anfra
gen ertheilen die Herren

Hoffmann S Mertens
Eine Wittfrau im Anfang 50er Jahre, wünſcht

bei einem anſtändigen Herrn als Führerin der
Wirthſchaft baldigſt Stellung. Adreſſen J. R.
befördert Ed. Stückrath in der Expedition
dieſer Zeitung

Ein ehrlicher und gewandter Barbier Ge
hülfe wird ſofort und ein Lehrling bis zumAuguſt a. e. angenommen bei J. Fruh-

nert in Halle a/S. Brüderſtraße Nr. 12.
Ein junges Mädchen von 18 Jahren wel

ches die Landwirthſchaft auf einem großen Rit
tergute erlernt hat und ein gutes Zeugniß be
ſitzt, bietet ſich einer tüchtigen Hausfrau zur
Unterſtützung in der Oekonomie und Küche auf
ein Jahr unentgeldlich an. Gef. Adreſſen un
ter Chiffre H. befördert Ed. Stückrath in
der Expedition d. Ztg. t

Ein Laden und Wohnung iſt für einen ſoli
den Preis 1. Juli zu beziehen Leipzigerſtr. 12

Papier Offerte. eGrau Makulatur Papier von bekannter Gü
te, in Doppel Median und klein Format,
ſowie Pack Royal Papier liefere ich prompt in
jedem Quantum franco Eisleben zu den
billigſten Preiſen und empfehle ſolche den hieſi
gen ſowie auswärtigen Herren Kaufleuten mit
dem ergebenen Bemerken gefällige Aufträge
darauf bei den Herren E. Worch S Schmidt
in Eisleben niederlegen zu wollen.

Louis Franke aus Sangerhauſen



veſindet ſich bei

S Botenlohn 2 Thlr. 22/ Sgr. für Preußen 3 Thlr. für das übrige Deutſch

Eoht peruan, Gram aus dem Depot der Herren Feldmann, Böhl S Co. in Hamburg den alleinigen Jm
porteurs des echten per. Guano empfiehlt billigſt

Brennerei-Utenſilien- Verkauf.
Die vollſtändigen gut erhaltenen Utenſtlien einer Dampfbrennerei, als

ein küpferner Dampfkeſſel nebſt Armatur,
ein Piſtoriusſcher Apparat mit 2 Becrken und Fupferner Blaſe,
eine Malzquetſche,
eine Kartoſfelmühle und a
diverſe dazu gehörige Holzgefäße,

ſollen billigſt verkauft werden. äheres auf der Zuckerfabrik Zörbig.
Verkauf verſchiedener Fabrikgegenſtände.

Eine Dampfmaſchine, 6 PferdeKraft, mit Keſſel, Transmiſſtonen, ein Walzwerk, 2 große
Fallwerke, 2 große Preſſen, 15 kleine Preſſen oder Schnitte, 10 Wippen, mehrere Drehbänke,
Polierbänke, I Oeſenmaſchine, Gieß aſchen, ein Sortiment Stanzen und Stempel, 150 Ellen
4zollige Kupferrohre und ſonſtige Werkzeuge ſind im Ganzen oder Einzeln billig zu verkaufen
Leipzig, lange Straße Nr. 9, 1 Treppe hoch.

(Für Bruchleidende:)

Radical Heilung der Bruche,
oder Abhandlung über die Brüche und Vorfälle,

nebst Angabe eines neuen unfehlbaren Mittels, wodurch sie radical geheilt und Brachbänder
unnütz gemacht werden. Von Peter Scene Aus dem PFranzösischen.

Sechste Auflage. Preis 20 Sgr.
Dem Verfaſſer des vorliegenden Werkes iſt es endlich gelungen, die Heilung der

Brüche, die früher ohne eine ſchmerzhafte Operation unmöglich, durch ein Mittel, wel
ches alle Bruchbänder unnöthig macht, binnen Kurzem radical zu heilen Der Erfolg die
ſes Mittels wird nicht nur durch die gerichtlich beglaubigten Jeugniſſe, ſondern auch
durch die binnen ſechs Monaten vergriffene Auflage von 5000 Exemplaren bewieſen.

Vorräthig bei Sohmoedlel S on in Malles, Loſſter in Cönnern, ſie
Meiſe in Alsleben, Hermann in Wettin und Meißner in Bitterfeld.

Eau Athénienne
zur bequemen Reinigung der Kopfhaut von Schuppen und Eonſervirung der Haare, in

großen Flaſchen à 7 empfiehlt Carl MHaring, Brüderſtraße 16.
Glycerine Soap.

Die vorzüglichen Eigenſchaften des Glycerin, als neues, Uunübertroffenes Schutzmittel
gegen rauhe ſyröde und aufgeſprungene Haut ſind von den erſten mediciniſchen Autoritäten an
erkannt. Obige an Glycerin reichhaltige Seife verbindet mit ihrer reinigenden Eigenſchaft die
Vorzüge, daß ſie der Haut Zartheit und Schönheit ertheilt und ſte im geſunden blühenden
Zuſtande erhält. Gleichzeitig iſt dieſelbe als milde, ſtarkſchäumende Raſtrſeife ganz beſonders

gen iegnne r S el ederlage davon in einzelnen Stücken à 5 in Cartons, 5

ar arg Brüderſtraße 16.

e e e eVom 1. Juli d. J. ab erſcheint der bisher vom Herrn Dr. Otto Hübner heraus3 gegebene „Deutſche Botſchafter mit Ausnahme der Sonn und Feiertage täglich
Nachmittags unter dem Namen

„Deutſche Zeitung
Der Pränumerationspreis beträgt für Berlin vierteljährlich 2 Thlr. 15 Sgr. mit

land 3 Thlr. 22 Sgr. ZInſertionspreis pro Zeile 2 Sgr.
Beſtellungen werden angenommen bei allen Poſtanſtalten, ebenſo Beſtellungen und

Inſerate in Berlin bei der unterzeichneten Expedition, bei allen Zeitungs Spediteuren
und unſerem Generalagenten Herrn Heinrich Hübner in Leipzig.

8 Die Expedition der „Deutſchen Zeitung“.
Kronenſtraße 33, eine Treppe

Berlin, im Juni 1860.

Be

W

E enthaltend, à 24

Gl. Mann.
Killang Moussenx

geſundes höchſt erfriſchendes u. klares Hausge
tränk, gegen Franco Einſendung von 3 pro
halben Eimer incl. Gebind.

Haus Jahn zu Freiburg a u.
Nawald.

inmache Glaser u. Via-
schen ſowie Vflehsotten in
allen Größen halte beſtens empfohlen

I. A. Heckert.
W Bettfedernverkauf.

Jch erlaube mir hiermit einem hohen hieſit
gen wie auch auswärtigen Publikum ergebenſt
anzuzeigen daß ich mein Bettfedernlager all
hier, im Gaſthof zum „ſchwarzen Adler große
Steinſtraße, wieder mit einer Ladung von allen
Sorten feingeriſſener höhmiſcher Bettfe
dern, Daunen und Schwanfedern, friſch
aſſortirt habe und offerire ſolche hiermit einem
hochgeehrten Publikum zu den ſolideſten Preiſen.

Joſ. Pöſchl.

empfiehlt ſein Lager re Bettfe
dern Schwanfedern u. aunen, und
erhielt ganz friſche Sendung direct aus Prag,

e

wie nene fertige Federbetten, ein
anderthalb u. zweiſchläfrig, in Barchent, Drell
und Federleinwand, zur gütigen Beachtung

Diejenigen Herren Prediger,
in deren Gemeinden noch das

alte Eisleber (Winnen'ſche)
J Geſangbucheingeführt denen jedoch von uns noch keine Zu

ſchrift den Neudruck deſſelben betreffend, zuge
gangen iſt, werden freundlichſt gebeten uns in
ünfrankirten Briefen ſchleunig Nachricht zukom

men zu laſſen. rSHett ſtädt den 6. Juni 1860
Fr. Hüttig ſche Buchhandlung

Julius Hüttig.
Eine faſt noch neue Expanſtons

d S Pferdekraftnebſt Feſſel und vollſtändiger Arma-
tur iſt zu dem billigen Preis von
1300 Thlr. e verkaufen.Rfchard Bruns in Leipzig.
Blaſebälge in allen Größen bei Fr. Lange.

Eine Partie gute alte Hohlziegel ſtehen zumVerkauf große Märkerſtraße d. t
Ein zweiſpänniger Leiterwagen mit ſchmalen

Rädern iſt billig zu verkaufen Klausthorſtr. 28

Sicherem Vernehmen nach ſind bei der Bonn
berger Fähre die Dre bereits jetzt ein
getreten irius und Sonnee a eeeeeeeeeeeeeeeeeeegeee

Bad Wittekind. eSonntag den 10. Juni

Grosses Concertunter gefälliger Mitwirkung des rühmlichſt bekannten ViolinVirtuoſen Herrn W. Drechsler
von der Kroll'ſchen Kapelle zu Berlin.

Anfang 3 Uhr. (Entree 2 Sgr.) Vom Stadtmuſikdirector
Die Abonnements Karten haben hierzu ihre Gültigkeit.
e Das Dübener Park Feſt,welches im vorigen Jahre ungünſtiger Verhältniſſe halber ausgeſetzt werden mußte, ſoll in die

ſem Sommer wieder als allgemeines Volksfeſt in den anmuthigen Anlagen des Dübener Parks
am Sonntag, Montag und Dienstag, den 17., 18. und 19. Juni gefeiert werden. Man wird
bemüht ſein, den geehrten Beſuchern das Feſt durch Unterhaltungen mancherlei Art möglichſt an
geſehm zu machen und wird daher zu zahlreicher Theilnahme ergebenſt eingeladen. Jnhaber
vdn Schauſtellungen, welche geſonnen ſind, das Feſt zu frequentirenn, wollen ſich rechtzeitig an
den unterzeichneten Vorſtand wenden, um ihnen die benöthigten Räume reſerviren zu können.

Der Vorſtand des Verſchönerungs Vereins zu Düben.
Herrſchaftliche Logis Vermiethung. Dietrich, Bandagiſt, Leipzigerſtraße Nr. 6Das vom Herrn Krelsrichter v. ans dem „goldnen Löwen“ gegenüber, empfiehlt
wüſt bewohnte Logis, beſtehen aus 5 Stue ſein Lager zweckmäßiger Bandagen.
ben und mehreren Kammern nebſt allem Zube
hör und Pferdeſtall zu 3 oder 5 Pferden, iſt
Hön jetzt ab zu vermiethen und Johanni u
veziehen Näheres kl. Klaüsſträße 12
Blaſebälge empfiehlt Gothſch, Klausthor.

Saugſerkel,
halbengliſche Raſſe, ſind zu verkaufen beim

Gutsbeſitzer Hermann Wendenburg
in Beeſenſtedt bei Wettin.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Theater.
Die Direction des Sommertheaters erſuchen

wir um baldige Wiederholung des Luſtſpiels
„Eine Frau, die in Paris war.

Mehrere Theaterfreunde.
Drei Schwäne.

Sonnabend Abendunterhaltung von 4 Damen.

Sonntag den 10. Juni laden die 3ſcher
bener Mädchen zum Lämmchen Laufen und
Tanzvergnügen freundlichſt ein.

Weinberg bei Beuchlitz
Sonntag den 10. Juni UnterhaltungsMuſtk.

Ed. Ludwig.
Bürgergarten.

Montag den 11. Juni Abends 7 Uhr gro
es Concert von Herrn Muſikdireckor John,
Gas Jllumination und Einweihung der neu er
bauten Gartenhalle, wozu ergebenſt einladet

Eduard Beyer.
Königsſchießen!

Sonntag den 8. Juli d. J.
wir hierdurch höflichſt einladen:

Alsleben a/S, den 7. Juni 1860.
Der Vorſtand der Schützengeſellſchaft

beginnt unſer diesjähriges Königsſchießen, wozu

e

d o e

S
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